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Tu felix Austria nube! 


Habsburg heiratet wieder 


London, 5. September. In der hieſigen Preſſe 
werden Meldungen von einer angeblichen Ber- 
lobung des 22jährigen Erzherzogs Otto von 
Habsburg mit der Tochter des italieniſchen 
Königspaares Prinzeſſin Maria von Italien 
veröffentlicht. Der Erzherzog weile gegenwärtig 
als Gaſt des Königs von Schweden in Stock⸗ 
holm. Der König und die Königin von Italien 
hätten am Dienstag in Begleitung der 20jähri⸗ 
gen Prinzeſſin der vormaligen Kaiſerin Zita 
in Viareggio einen Beſuch abgeſtattet. Die amt⸗ 
liche Bekanntgabe der Verlobung werde erſt in 
einiger Zeit erfolgen. Eine Beſtätigung dieſer 
Meldungen liegt weder in Stockholm noch in 
Rom vor. 


Beneſchs Reiſe von prag 


Die Tſchechoſlowakei oE die rümiſchen 
Protokolle 
Paris, 5. September. Nach einer Meldung 
aus Rom beſtätigt man in dortigen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen, daß Dr. Beneſch kurz nach 
Barthous Beſuch in Rom eintreffen werde, um 
mit Muſſolini über die Zuſammenarbeit Frank⸗ 
reichs, Italiens und der Kleinen Entente am 
wirtſchaftlichen Aufbau der Donauländer zu 


verhandeln. 


Prog, 6. September. Pariſer Meldungen, die 
von einem unmittelbar bevorſtehenden Beſuch 
des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Dr. Be⸗ 
neſch in Rom zu berichten wiſſen, werden in 
Prag 3 als verfrüht bezeichnet. Eine 
ſolche el iſt nr längerer Zeit in Ausſicht ges 
nommen. eſondere nach dem Beſuch Bar⸗ 
thous in ee ſoll dieſer Plan konkretere For- 
men 8 haben, ſo daß der Zeitpunkt 
ſeiner 5 a P fixiert worden ſei. Es 
meh jedoch, wie fih das „Berliner Tageblatt“ 
mel D* läßt, angenommen werden, daß der Be⸗ 

e in Rom keinesfalls vor der 
e des F Außenminiſters 
mit Muſſolini erfolgen wir 


Für die Stellungnahme der Tſchechoflowakei 
zu den römiſchen Protokollen 
werden die Beſprechungen von erheblicher Be⸗ 
deutung ſein, die die Außenminiſter der Kleinen 


Entente gelegentlich der Völkerbundstagung in 
Genf abhalten werden. 


Alexanders Reife nach Paris 


Paris, 6. September. „Figaro“ glaubt mit⸗ 
teilen zu können, daß der Staatsbeſuch des 
Königs Alexander von Südflawien in Paris 
auf den 5. Oktober feſtgeſetzt worden ſei. Der 
König werde im Außenminiſterium wohnen. 


Zloftenparität im Mittelmeer 
Franzöſiſch⸗italieniſche Verſtändigung 


London, 6. September. Der Vertreter der 
„Morning Poſt“ in Rom will erfahren haben, 
daß der franzöſiſch⸗ italieniſche Paritätsſtreit 
beendet ſei. Auf Grund dieſer Vereinbarungen, 
deren offizielle Ankündigung anläßlich des im 
Oktober ſtattfindenden Beſuches Barthous in 
Rom erfolgen werde, habe Frankreich Italien 
die Flottenporität im Mittelmeer zugeſtanden. 
Augenblicklich werde noch über das Problem 
der Italiener in Tunis, über die tripolitaniſche 
Grenze und über die Kleine Entente verhan⸗ 
delt. Aber auch über dieſe „wunden Punkte“ 
ſeien Fortſchritte erzielt worden. 


Auch Volpi für Freundſchaft 
mit Frankreich 

Paris, 5. September. Der frühere italieniſche 
Finanzminiſter Graf Volpi hat ſich einem Mit- 
arbeiter des „Petit Journal“ gegenüber als 
Anhänger der franzöſiſch⸗italieniſchen Verſtän⸗ 
digung bekannt: Unjere beiden Nationen, jo 
ſagt er, haben gemeinſam den Krieg geführt. 
Sic haben aber, und das iſt ſehr heikel, keine 
genaue Vorſtellung von den ſie trennenden 
Fragen. Wenn man von ſekundären Problemen 


Hinter den Kuliſſen der Rüſtungsinduſtrie 


Die Anterſuchung gegen die amerikaniſche Rüſtungsinduſtrie 


Washington, 6. September. Der Bundes- 
ſenatsausſchuß zur Unterſuchung über die ame⸗ 
ritaniſche Rüſtungsinduſtrie beſchäftigte ſich am 
Mittwoch mit den engliſch⸗ amerikaniſchen 
U⸗Boot⸗Lieferungen nach Südamerika. Dabei 
kam ans Tageslicht, daß die amerikaniſche 
Electric Boat Company, die mit der engliſchen 
Rüſtungsfirma Vickers Armſtrong zuſammen⸗ 
arbeitete, den Einfluß der Marinemiſſionen 
der Vereinigten Staaten benußte, um Waffen- 
geſchäfte beſonders mit Peru und Braſilien zu 
tätigen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Electric 
Boat Company an Juan Leguia, den Sohn des 
damaligen peruaniſchen Präſidenten, 


große Summen Beſtechungsgelder 
zahlte, um die überſchuldete peruaniſche Regie⸗ 
rung zum Ankauf veralteter U-Boote und zur 
Vergebung wertvoller Konzeſſionen an nord⸗ 
amerikaniſche Oelkonzerne und Schiffahrts⸗ 
linien zu bewegen und den peruaniſchen Kredit 


zwecks Aufnahme einer neuen 18⸗Millionen⸗ 


Dollar⸗Anleihe für Rüſtungszwecke zu heben. 
Dieſe von vornherein wertloſe peruaniſche An⸗ 
leihe wurde 1928 von Banken der Vereinigten 
Staaten dem Publikum angedreht, wofür 
Leguia 450 000 Dollar angebliche „Kommiſſion⸗ 
gebühren“ erhielt. 


Die Unterſuchung ergab ferner, daß 


ein Sohn Clemenceaus 
viele Jahre hindurch der Firma behilflich war 
und daß die Electric Boat Company im Jahre 
1928 eine Europareije der Gattin und des Soh⸗ 
nes des amerikaniſchen Kapitäns Howe, des 
damaligen Führers der Marinemiſſion der 
Vereinigten Staaten in Peru, bezahlte. 

Von den weiteren Enthüllungen ſind nach⸗ 
folgende bemerkenswert: Der peruaniſche Agent 
der Electric Boat Company verſuchte, aller⸗ 
dings vergeblich, als peruaniſcher Abgeordneter 
an der Abrüſtungskonferenz teilzunehmen und 
die Feſtſetzung von U⸗Boot⸗Bauraten zu jabo 
tieren. 

Die bolivianiſche Revolution im Jahre 1920 
wurde mit Geldern der Rüſtungskonzerne 
finanziert. 

Die Rüſtungskonzerne veranlaßten nacheinan⸗ 
der Peru und Chile zum Ankauf von je ſechs 
U-Booten und Kolumbien zum Ankauf von 

Fluß⸗Kanonenbooten. 


abſieht, muß man eine ſtändige Verbindung 
wünſchen. 


Die politiſchen Laubfröſche hüpfen ep 
jeit einiger Zeit rege elmäßig auf ihrem Qei- 
terchen hoch, wenn die e für 
den Erzherzog Otto gerührt wird, und pro⸗ 

phezeiten die baldige eheliche Verbindung 
bes Habsburgererben mit der italieniſchen 
Principeſſa Maria. Wenn 7 Nachricht 
jetzt von London als vgllendete Tatſache ge- 
bracht wird, jo hat fie gewiß keine Unwahr⸗ 
scheinlichkeit gegen ſich. Oeſterreich wird von 
Tag zu 5 i unabhängiger, und Herr Muſſo⸗ 
lini wird immer mehr der Schirmherr x: E 
fes „unabhängigen“ Oeſterreichs. Daß d 
politiſche „Kon el ihm dieſen Ber 
noch beſchränkten Einfluß mißgönnt, ift eben- 
jo klar wie das Bemühen erg feinen 
Einflu uh nicht wieder aus der Hand zu geben. 
Deshalb muß er feine Machtſtellung befefti- 
gen, und als Mittel zur engeren Verbin⸗ 
dung zweier Staaten ijt von altersher be⸗ 
liebt die Knüpfung mehr oder minder zar- 
ter Bande (je nach dem Grade der frei⸗ 
willigen Zuneigung) zwiſchen Fürſten⸗ 
kindern. Es könnte kaum überraſchen, wenn 

auch Herr Muſſolini ſich dieſes probaten 
Mittels ſollte bedienen wollen. 


Immerhin ſind die Widerſtände gegen 
eine derartige zarte Bindung nicht ganz ge⸗ 
ring. Zwar wäre er kaum von Oeſterreich 
er zu erwarten, denn der Bundeskanzler 
uschi iſt überzeugter Habsburger Le⸗ 
gitimiſt, und der Bundespräſident Miklas iſt 
es auch. Wie Dr. Schuſchnigg ſich allerdings 


| 


(Hier wird der Schleier von den Maen- 
ſchaften der Rüſtungsinduſtrie ein wenig guz 
rückgezogen. Man ſieht, auf welche Weiſe 
Kriege, Revolutionen, „Sicherheitsbedürfniſſe“ 
und entſprechende Rüſtungen von den Nutz⸗ 
nießern der Kriege finanziert werden und wie 
die Granatenfabrikanten auch aus dem Frieden 
ein gewinnbringendes Geſchäft machen. Daß 
auch ein Sohn Clemenceaus in den Skandal 
verwickelt iſt, iſt nicht ohne Reiz, denn ſein 
Vater, der „Tiger“, iſt ja bekanntlich ebenfalls 
in eine ganze Reihe ſchmutziger Affären, z. B. 
den Panamaſkandal, verwickelt geweſen, ohne 
daß das ſeinem politiſchen Anſehen im demo⸗ 
kratiſchen Frankreich auf die Dauer Abbruch 
getan hätte. Red. d. P. T.) 


Streikausſchreitungen 


Gewalttaten der ſtreikenden 
amerikaniſchen Textilarbeiter 
New York, 6. September. Die Beilegung des 
Streiks der Aluminiumarbeiter in Pittsburg 
wurde vollkommen überſchattet von der raſchen 


Ausdehnung des Textilarbeiterſtreiks, der 
faſt überall gewalttätige Formen 

annimmt. So wurde nachts eine Seidenfabrit 
in der Nähe von Philadelphia, in der weiter⸗ 
gearbeitet wurde, von 200 Streikenden ange⸗ 
griffen. Die Einrichtung wurde ſtark beſchädigt. 

Is die Staatspolizei eintraf, waren die Strei⸗ 
kenden, die in Autobuſſen angekommen waren, 
bereits verſchwunden. Aehnliche Gewalttaten 
werden auch aus anderen Staaten gemeldet. 
Nord⸗ und Südcarolina werden immer Fr 
Abteilungen der Nationalgarde zum Schutze der 
Fabriken eingeſetzt. 

Am Donnerstag früh wird die Geſamtzahl der 
Streikenden auf 375 000 geſchätzt. 


Um ein allgemeines Clearing 


Wünſche des franzöſiſchen Handelsminiſters 

Wie „Journée Induſtrielle“ meldet, wird der 
franzöſiſche Handelsminiſter in Genf Vorſchläge 
b die auf eine Verallgemeinerung 
der Clearing⸗Abkommen Sinauslaufen, wie fie 
bereits ehe en Deutſchland und e nigen Län⸗ 
dern beſtehen. Durch dieſe Verallgemeinerung 
des Kompenſatiensſyſtems hofft er die Wäh⸗ 
rungs- und. Transferi ae und damit 
die Lähmung der Wirtſchaft erfolgreiche zu be⸗ 
kämpfen. 


die Erfüllung der ſo oft beſprochenen „deut⸗ 
ſchen Aufgabe Oeſterreichs“ unter einem 
Habsburger vorſtellt, der entſprechend der 
Familientradition undeutſch iſt — er kann 
a in dieſer Hinſicht die tadelloſe Konduiten⸗ 
lijte feiner kaiſerlich⸗apoſtoliſchen Eltern und 
ihren Verrat an Deutſchland während des 
5 Krieges vorweiſen! — und der noch 
u ſtramm an Italien gebunden ift, das 
1001 ſich ſchwer erraten. 
Aus welcher Richtung aber können ſonſt 
die Widerſtände kommen? Von Frankreich? 
Hat nicht Frankreich erſt kürzlich Italien 
& enüber eine beſonders freundſchaftliche 
elte ezejgt, indem es durch ſeine Kolonial- 
abmachungen Herrn uſſolini gegenüber 
fis eſtändniſſe gemacht hat, zu denen es ſich 
i 5 nie hat bereitfinden können? Gewiß, 
dieje Tatſache könnte merkwürdi ſtimmen, 
wenn es ſich um legalifierte, ratifizierte und 
damit verhältnismäßig feſt ſtehende Ver⸗ 
träge handelte. 


Tatſächlich iſt dieſer — in ſeinen 
Auswirkungen auf die große Politik noch 
gar nicht zu überſehende — franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche . . nur ein 
frommer Wunſch derer, die „die uach 
vollendete Annäherung“ der beiden lateini⸗ 


en — um einen 
ſchen Schweſtern rg e E di A 


terminus technicus der 
anzuwenden. Wirklichkeit iſt kaise 
Vertrag noch nicht. Aber feine bime | 


Verwirklichung iſt ein bedeutſames 
tel für e ſie würde ea 55 
hiſtoriſche, tuneſiſche Frage nicht nur 


löfen, ſondern ſogar ad Kalendas Graecas | 


vertagen — aber fie würde doch dem faſchi⸗ 
ſtiſchen Italien die Ausſicht eröffnen, ſich an 
anderer Stelle in Nordafrika ſchadlos zu 
halten: nämlich in Form der Schutzherrſchaft 
über das „unabhängige“ Kaiſerreich Abeſſi⸗ 
nien. 


Herr Muſſolini weiß gut genug, wir 
ſchwierig die Realiſterung der tuneſiſchen 
oder etwa der — bevölkerungspolitiſch ge⸗ 
ſehen — ſehr viel unwichtigeren malteſiſcher 
„Frage“ für Italien ſein würde: nämlich 
nur durch eine Verſchärfung der politiſcher 
Beziehungen zum einen oder zum anderer 
oder zu beiden Staaten: Frankreich und 
Großbritannien. Einen Preſtigeerfolg o hn 
Riſiko dagegen würde ihm der Abſchluß eines 
Vertrages über Abeſſinien verſchaffen, der 
eine, vom deutſchen Standpunkte aus ge⸗ 
ſehen, geradezu verzweifelte Aehnlichkeit mit 
dem ruſſiſch⸗ engliſchen Abkommen von 1907 
aben würde, durch den die unverſöhnlich 
cheinende Feindſchaft zw Rabl iſchen den Rivalen 
Großbritannien und Rußland in Border- 
aſien beſeitigt und Perſien in eine engliſche 
und eine r uſſiche „Intereſſenſphäre“ aufge⸗ 
teilt wurde. 


Genau fo gut wie Herr Muſſolini, weiß 
man aber auch in Paris am Quai d' Orſay, 
welche Wichtigkeit der möglicherweiſe kom⸗ 
mende Kolonialvertrag für Italien haben 
würde. Nur wenn man die routinierten 
Staatsmänner am Quai d' Orſay für kindlick 
halten wollte, könnte man glauben, daß mar 
dort die olitilce, Stellung Italiens für be: 
ſonders ſt Hart hielte. Für ftart Halten fÉ 
die Italiener allerdings 1 weil fie, un: 
fähig, ſich auf die Höhe ihres etwaigen eige: 
nen Intellekts zu erheben, bedingungslos 
das glauben, was der Duce oder ſeine Be⸗ 
auftragten ihnen über die angeblich welt: 
erſchütternde Macht dieſer „Italia farà da se“ 
mit rhetoriſcher Kunſtfertigkeit erzählen. 


Bevor es zu Verhandlungen zwiſchen zwei 
Staaten kommt, verſucht jeder der Partner 
ſeine Stellung ſo weit wie nur möglich zu 
befeſtigen und dann denkbar ſtark auszu⸗ 
bauen. (Nur im end an nach Bismard 
haben wir Ausnahmen bemerft, die uns als 
Schul beiſpiele ſtaatsmänniſcher Angeſchick⸗ 
lichkeit heute erſcheinen, aber die allgemein 
gültige Regel nur beſtätigen können.) 


Wenn wir bedenken, daß die Grundlagen 
des Kolonialabkommens bereits im Juli 
feſtgelegt worden t fo kann es durchaus 
nicht phantaſtiſch erſcheinen, wenn wir glau: 
ben, daß neben den Preſtigewünſchen gegen- 
über dem eigenen Bolt, neben dem na i 
bulgariſch⸗albaniſch⸗ zrumäniſchen Mißerfol en 
jo heiß erſehnten Beeftigeerfolg gegenü er 
Deutſchland und Jugoſlawien für . 8 
Muſſolini bei ſeinen kriegeriſchen Gebär ur 
nach dem 25. Juli jehr weſentlich 2 # 
dürfnis eine Rolle geſpielt hat, . 5 
erſcheinen und damit eine e e 
handlungsgrundlage gegenüber rankreich y 
erzielen. Obwohl man vielleicht a 
könnte, daß gerade ein befreun + 2 
rein, die „ age en 

die 
könnte, it ende Schärſe 


U 
linis eit m Deu Blei glaubt, daß 


ng und wirkt trotz. 
a 1 2 N ometet 
It 5 die Tſchechoſlowakei 
Belle gen 1 n 4 
Oeſterreich un ngar 
Satti sanie das wohl eine Kehrtwen⸗ 
dung der Kleinen Entente in der 1 
„Politik gegenüber Italien bedeuten und 
mit eine neue Feſſelung für das Deut⸗ 


ich und das deutſche Volk — voraus⸗ 
kA s daß im Oktober in der „ewigen 
tadt“ Einigkeit erzielt wird. Mek. 


Marſchau, 6. September. (PAT.) Außen: 
miniſter Bed iſt am Mittwoch abend nach Genf 
zur Völterbundverſammlung und zur Sitzung 
des Völlerbundrats abgereiſt. 


Abſchluß 
des Minderheilenkongreſſes 


Bern, 6. September. (Pat.) In der geſtri⸗ 
gen Vormittagsſitzung des Minderheitskongreſſes 
wurde die Frage der zweiſeitigen Minder: 
heitenverträge beſprochen. Die Tagung ſtand 
auf dem Standpunkt, daß derartige Verträge 
nicht den internationalen Minderheitenſchutz 
erſetzen können, der vom Völkerbund garantiert 
werde. In einer Entſchließung verlangt die 
Tagung, daß vor der Aufnahme eines Staates 
in den Völkerbund von dieſem Staat die Er⸗ 
klärung verlangt wird, daß er die moraliſchen 
und rechtlichen Grundſätze einhalten werde, auf 
die ſich der Völkerbund ſtütze. Ein Staat, 
deſſen Minderheitenpolitit mit dieſen Grund⸗ 
lügen in Widerſpruch ſtehe, dürfe nicht in den 
Völkerbund aufgenommen werden. 


In einer weiteren Entſchließung fordert die 
Tagung die Bildung eines ſtändigen Studien⸗ 
ausſchuſſes für Minderheitenangelegenheiten 
beim Völkerbund. 


Auch zu dem polniſchen Antrag hinſichtlich 
ber Ausdehnung des Minderheitenſchutzvertrages 
auf alle Staaten nahm der Minderheitenkon⸗ 
greß Stellung. Er ſprach ſich grundſätzlich für 
die Verallgemeinerung der Minderheitenver⸗ 
pilihtungen aus, machte aber die Einſchrän⸗ 
kung, daß die Verallgemeinerung ſich nur auf 
europäiſche Staaten beziehen jol. Er warnt 
entſchieden davor, daß dieſe Verallgemeinerung 
zur Schwächung des jetzt beſtehenden Minder⸗ 
heitenſchutzes benutzt wird. 


Der Kongreß iſt am geſtrigen Mittwoch nach 
Erſchöpfung der Tagesordnung geſchloſſen 
worden. 


Memel-Landlag ohne Hausrecht 


Proteſt des Landtagspräſidenten 


Memel, 6. September. Heute findet eine 
Sitzung des memelländiſchen Landtags ſtatt, in 
der lediglich eine Erklärung des Direktoriums 
Neizgys entgegengenommen werden folt, 

Bekanntlich wurde der memelländiſche Land⸗ 
tag im Juli durch eine litauiſche Sabotage be⸗ 
ſchlußunfähig gemacht. Man entzog einer Reihe 
von memelländiſchen Abgeordneten die Man⸗ 
date, verhaftete andere und übte auf wieder 
andere wirtſchaftlichen Druck aus, damit fie der 
Sitzung fernblieben. 


Das litauiſche Direktorium hat jetzt dem 
Landtag das Hausrecht entzogen. 


Es hat Karten für den Zuhörerraum nur An⸗ 
gehörigen der litauiſchen Preſſe und Mitglie⸗ 
dern der litauiſchen Minderheit, die von 29 Ab⸗ 
geordneten nur 5 umfaßt, ausgegeben und die 
Polizei angewieſen, nur ſolche Perſonen in den 
Zuhörerraum zu laſſen, die die Ausweiſe des 
Direktoriums haben. 


Der Präſident des Landtags hat 
gegen dieſen einzig in der Welt daſtehenden 
Eingriff in die parlamentariſchen Rechte beim 
Gouverneur und beim Direktorium Ein⸗ 
ſpruch erhoben. 


Der Demokrat pilſudſki 


Warſchau, 6. September. Wie der „Glos 
Poranny“ aus ſehr gut informierter Quelle er⸗ 
fährt, ift Marſchall Pilſudſki während feines 
Aufenthalts in Wilna von 13 ehemaligen Schul⸗ 
freunden beſucht worden, die 2 freundlich auf⸗ 
genommen wurden und mit denen der Mar⸗ 
ſchall ein längeres Geſpräch führte. Insbeſon⸗ 
dere ließ ſich Marſchall Pilſudſki des näheren 
über ſeine Anſichten über den Parlamentaris⸗ 
mus und die demokratiſche Regierungsform aus. 


Die Beſucher gewannen aus dieſer Unter⸗ 
redung die Ueberzeugung, daß Marſchall Pik⸗ 
ſudſti die Demokratie und den Parlamentaris- 
mus nach der Beſeitigung gene ale: 
Beſtandteile für die befte Regierungsform für 
Polen halte. 


Frankreich ftellt 
Arbeiterausweiſungen ein? 


Paris, 6. September. Im Zuſammenhang mit 
den letzten orfällen mit den polniſchen 
Grubenarbeitern 
franzöſiſche Arbeitsminiſter Marguot eine Ab: 
ordnung der Föderation der Grubenarbeiter, 
die wegen der Ausweiſung polniſcher Gruben- 
arbeiter vorſtellig wurde. Miniſter Marquot 
erklärte, er betrachte die Frage der Ausweiſung 
polniſcher Arbeiter aus den Gruben als beendet, 
weshalb er an alle Präfekten ein beſonderes 
Rundſchreiben ſenden werde. 


In den Gruben, in denen ſich der Arbeiter⸗ 
abbau als notwendig erweiſen ſollte, würde 
man die Polen nicht zur Abreiſe aus Frank- 
reich zwingen, ſondern ihnen freie Hand bei 


der Suche nach einer anderen Arbeit laſſen. 


Doumergue am Rundfunk 


Miniſterpräſident Doumergue beabſichtigt, 
mie „Petit Journal“ erklärt, am 20. September 
im Rundfunk zu ſprechen. Vor allem ſoll er 
die Frage der Staatsreform behandeln wollen. 


Beck nach Genf abgereiſt 


in Frankreich empfing der 


| 


Auftrag für die Erfüllung ihres Programms 


Wir veröffentlichen nachſtehend die weiteren 
Ausführungen des Führers und Reichskanzlers 
Hitler, die geſtern auf dem Parteitag der 
NSDAP verleſen wurden. 


„Eine Revolution, die in der Niederwerfung 
eines politiſchen Gegners oder in der Vernich⸗ 
tung früherer Leiſtungen, der Beſeitigung vor⸗ 
handener Zuſtände ihre einzige Aufgabe ſieht, 
führt zu nichts beſſerem als ein Weltkrieg, der 
in einem wahnſinnigen Diktat ſeine grauenhafte 
Erfüllung, d. h. Fortſetzung findet. 


Wenn daher der Revolution nur ein ſekun⸗ 
därer Charakter beigemeſſen werden kann, jo 
liegt die primäre Bedeutung in der Idee und 
dem programmatiſch niedergelegten Wollen, und 
das iſt als Auftraggeber eines ſolchen Vorgan⸗ 
ges anzuſehen. Dieſe Zielſetzung aber iſt allein 
verpflichtend für den Ablauf einer ſolchen Er⸗ 
hebung. Indem dieſe Zielſetzung urſprünglich 

niemals aus der Geſamtheit einer revolu⸗ 

tionären Maſſe, ſondern ſtets aus der 

intuitiven Erkenntnis und Einſicht eines 
einzelnen 

oder einzelner Weniger ſtammt, können auch nur 

dieſe durch eine Revolution den geſchichtlichen 


erhalten haben. Denn indem Hunderttauſende 
bereit ſind kämpfend für ein Ideal, die 
ſich entgegenſetzenden Widerſtände zu beſeitigen, 
erwarten ſie um ſo mehr, daß die Schöpfer 
dieſes Ideals für deſſen Verwirklichung ſorgen. 

Denn die Kämpfer einer ſolchen Erhebung 

find nicht gefallen, damit dann Wahnſinnige 

oder Nichtkönner einen an ſich ſchlechten 

Zuſtand der Vergangenheit in ein noch 

ſchlechteres Chaos der Gegenwart verwan⸗ 

deln, ſondern damit nach einem kurzen, 

wenn auch chaotiſchen Uebergang eine neue 

dauernde und beſſere Ordnung entſteht. 

Sie wollen nichts anderes, als daß durch ihr 
Opfer jene Willenträger, die mit ihrer Idee 
auch ihnen den Glauben und Befehl zum 
Handeln gaben, die Möglichkeit der Verwirk⸗ 
lichung ihrer Ideen erhalten. Und je mehr 
dieſe Ideen im Unterbewußtſein einer Nation 
als inſtinktiv gefühlte, wenn auch nicht ver⸗ 
ſtandesmäßig erkannte Lebensgeſetze empfunden 
werden, um ſo mehr Verantwortung fällt 
auf jene, die als Erklärer und Ausſprecher dieſer 
inneren Sehnſucht zugleich deren offene Ver⸗ 
künder und damit die Führer eines Volkes ge⸗ 
worden ſind. 

Und dieſe Führung des Volkes hat in 

Deutſchland die Macht zu allem! Wer 

will beſtreiten, daß die nationalſozialiſtiſche 

Bewegung unumſchränkter und unbe⸗ 

ſchränkter Herr des Deutſchen Reiches ge- 

worden iſt? 

Wer aber will weiter behaupten, daß etwa 
die Repräſentanz dieſer Bewegung, die heute 
die Staatsführung innehat, nicht das beſte die⸗ 
ſer Bewegung ſei, ſondern daß ſich das Beſſere 
in jenem Teil befindet, der zumindeſt in der 
Zeit des Kampfes um die Macht nicht der ſicht⸗ 
bare Willens⸗ und Kampfträger der Bewegung 
war? Oft gehört zur Anſtändigkeit eines Wil⸗ 
lens der Mut, eine gerechte Werteinſchätzung zu 
beſitzen. 

Und das iſt entſcheidend! 

Dieſe Führung der Nation, die Elite unſerer 
Partei, hat alle Möglichkeiten des Handels durch 
die nationalſozialiſtiſche Revolution erhalten. 
Ihr Wille, das Programm der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung zu verwirklichen, kann von 
niemandem beſtritten werden. y 

In der Partei und gar in der übrigen Na- 
tion befindet ſich niemand, der mehr geeignet 
wäre, dieſes Programm zu vertreten. Denn er 
müßte dies ſchon in der Zeit des Kampfes um 
die Macht bei den tauſenden ſich bietenden Ge⸗ 
legenheiten unter Beweis geſtellt haben. 

Es kann daher das Handeln dieſer Führung 


* 


für die Vollſtreckung des nationalſozialiſtiſchen 


Auftrages durch nichts gehemmt werden, außer 
durch Momente taktiſcher perſönlicher und damit 
zeitlicher Natur. 
Es iſt eine ewige Erfahrung, daß der 
Schwächling ebenſo gern bereit iſt, ſeine 
zögernde Unfähigkeit mit dem Wort der 
Tattit zu entſchuldigen, wie er umgekehrt, 
einmal wild geworden, jede Taktit als 
Zeichen der Schwäche verfehmt. 
Es tritt dann nur zu leicht der komiſche Zu⸗ 
ſtand ein, daß ſolche politiſchen Spießer in allen 
grundſätzlichen Dingen der Taktik erliegen, um⸗ 
gekehrt aber im taktiſchen Vorgehen über lauter 
Grundſätze ſtolpern. Alle Bewegung, die auf dem 
jeien Fundament einer Weltanſchauung ge: 
gründet ijt, gibt ihrer Führung die Möglichkeit, 
in eiſiger Ueberlegung ein Ziel ins Auge zu 
faſſen, das durch die Idee diktiert erſcheint und 
nach allen Regeln der Kunſt des Möglichen zu 
erreichen verſucht wird. 


Eine wirklich ſouveräne Vollſtreckung des 


Volkswillens darf gerade deshalb am wenigſten 


ſich vor jenen beugen oder jenen nachgeben, die 
in der leiſeſten Kritik des taktiſchen Vor⸗ 


gehens die Möglichkeit einer Erſchütterung eines 


Regiments an ſich erblicken und darin die 
alleinigen Chancen einer doch wirklich nicht 
berechtigten eigenen Berufung herausmittern. 
Stabilität und Selbſtſicherheit eines führenden 
Regiments befehlen einander gegenſeitig. Ohne⸗ 
dem ſind überhaupt keine Erfolge zu erzielen. 


Poſener Tageblaft _ 


Die Kundgebung Hitlers 


Denn jene Beſſerwiſſer, die durch die Kritik der 
Taktit die Notwendigkeit ihrer eigenen Bes 
rufung beweiſen möchten, ſind zu allen Zeiten 
ſo zahlreich geweſen, daß die Völker ſelbſt bei 
ſchnellſtem Regierungsverbrauch fie nie auf- 
brauchen können. Es iſt daher nötig, daß man 
ſolchen Verſuchen gegenüber hart und ent⸗ 
ſchloſſen bleibt. Wer damit eine Revolution zu 
motivieren verſucht, handelt ſtets gewiſſenlos. 

Auch die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat 
ihren revolutionären Kampf nicht begonnen, 
weil ſie nur die taktiſche Geſchicklichkeit ihrer 
Vorgänger als nicht zulänglich angeſehen hat, 
ſondern weil die weltanſchauliche Ba⸗ 
ſis dieſes Regiments von Grund auf falſch und 
irrig war, ſo ſchlecht, daß auch die beſte Taktik 
daran nichts mehr zugunſten der Nation hätt⸗ 
ändern können! ö 


Und fo war es auch. 

Der Nationalſozialismus ijt eine Welr⸗ 
anſchauung. Ihre Verwirklichung geht meilen⸗ 
weit über jeden Akt einer reinen Beſitzergrei⸗ 
fung der Macht hinaus. 

Die Regierungsgewalt in einem Volke von 
58 Millionen Menſchen zu ſtürzen und zu über⸗ 
nehmen, iſt ſchwer. Allein aus dieſen 58 Mil⸗ 
lionen Einzelweſen einer zerfahrenen Welt 
Seelenkämpfer einer neuen Idee zu machen, ift 
tauſendmal ſchwerer. Ich zweifle nicht, daß ſich 
für jede ausgeſchriebene Stelle Hunderte von 
Bewerbern melden. Allein es gilt auch hier 
die ſternenweiſe Erkenntnis: „Viele ſind berufen, 
doch wenige auserwählt!“ Als die national⸗ 
ſozialiſtiſche Partei, erfüllt von feurigem Glau⸗ 
ben einer Weltanſchauung, ihren Kampf um 
Deutſchland begann, lag es in der Natur eines 
ſolchen Unternehmens, daß der Glaube ein grö⸗ 
ßeres Kontingent ſtellte als das abſtrakte oder 
gar eingebildete Wiſſen. Nur mit der gläubigen 
Inbrunſt dieſer unverdorbenen und unverbin⸗ 
deten Menſchen war es möglich, einen Staat 
aus ſeinen Angeln zu heben. Gewiß ſchlummern 
in dieſer Maſſe des Glaubens auch die Fähig⸗ 
keiten einer ſachlich erforderlichen Entwicklung. 
Allein die praktiſche Unmöglichkeit, in der Zeit 
des Kampfes auf vielen Gebieten National⸗ 
ſozialiſten in leitenden Stellungen zu halten 
oder gar zu bringen, führte in der inneren 
Struktur der Bewegung zu einer einſeitigen 
Verlagerung der Bildung und des Wiſſens 
gegenüber dem intuitiven Erkennen, treueſtem 
Glauben und fanatiſchem Opferſinn. 


Das Herz und die Tugenden wogen immer 


ſchwerer als das äußere Wiſſen. Das war in 
der Zeit des Kampfes unſer großes und ſtolzes 
Glück. Heute muß es alle die warnen, die das 
Recht zur Kritik ableiten wollen aus dem Miß⸗ 
verhältnis, das ſcheinbar zwiſchen der Macht 
der Bewegung und ihrer ziffernmäßigen Ver⸗ 
ankerung und Beteiligung an den tauſenden und 
zehntauſenden einzelnen Stellen der Staats⸗ 
führung unſeres Volkes beſteht oder zu beſtehen 
ſcheint; denn was bisher nicht ſein konnte, 
wird in der Zukunft werden. Die Kraft unſerer 
Idee iſt mit dem 30. Januar nicht erloſchen. 

Im Gegenteil! Wenn es möglich war, im 
knappen Laufe eines Jahres einen gewaltigen 


Zuwachs der nationalſozialiſtiſchen Partei ein- 


zugliedern, dann iſt es verſtändlich, daß die 
Werbekraft unſerer Idee ſich allmählich auch 
dort auszuwirken beginnt, wo nur durch äußere 
Widerſtände ihr früheres Eindringen am meiſten 
gehemmt war. 
Es gibt teine Zweifel: Angefangen von der 
höchſten Staatsführung bis hinunter in die 
breite Maſſe aller Aemter, haben ſich tauſende 
und zehntauſende von früher nicht zu uns ge⸗ 
hörenden Mitarbeitern innerlich mehr und mehr 
der nationalſozialiſtiſchen Idee zugewandt, und 
viele von ihnen find — innerlich vielleicht ſo⸗ 
gar unbewußt — ſchon heute treue Diener und 
Verfechter unſerer Bewegung geworden. 

Allein grundſätzlich muß dennoch im Auge 
behalten werden, daß alles irdiſche Glück nur in 
der Menſchenwelt liegt, und daß es daher falſch 
iſt, von dieſer Welt mehr zu erwarten, als wir 
ihr ſelbſt zu geben bereit ſind. Die letzte Ver⸗ 
wirklichung des nationalſozialiſtiſchen Staates 
iſt daher leider anhängig von der Durchführung 
der nationalſozialiſtiſchen Erziehung unſeres 
Volkes. Dieſe aber iſt nicht eine Angelegenheit 
des Augenblicks, ſonderſt die Aufgabe einer lanz 
gen Zeit. 

Wir kommen damit zum dritten Moment der 
Beeinfluſſung des Handelns der Führung, das 


im Zeitlichen an ſich liegt. 


Es gibt nichts Großes auf dieſer Welt, 
das Jahrtauſende beherrſchte und in 
Jahrzehnten entſtanden wäre. Der 
größte Baum hat auch das längſte 
Wachstum hinter ſich. Was Jahr⸗ 
hunderten trotzt, wird auch nur in 
Jahrhunderten ſtark. 

Revolutionen find Vorgänge, die nur 
entſcheiden, wer pflanzt, was gepflanzt wird, 
und bedingt noch, wie es gepflanzt wird. 

Säen und Reifen überlaſſen fie ſtets der 
Evolution, d. h. der Zeit. 

Daher iſt hierüber zuſammenfaſſend folgendes 
zu ſagen: Der Wille der nationalſozialiſtiſchen 
Staatsführung iſt ein unbeirrbarer und uner⸗ 
ſchütterlicher. 

Sie weiß, was ſie will, und will, was ſie weiß. 

Sie hat zu dieſer Selbſteinſchätzung ein Recht, 
denn ſie hat hinter ſich das Zeugnis einer Be⸗ 


währung, das geſchichtlich nur ſehr ſelten aus 
geſtellt wird. 


Denn die Staatsführung des heutigen Reiche: 
iſt die Führung der nationalſozialiſtiſchen Partei 


Die Fortſetzung der Kundgebung und die 
Rede, die der Führer und Reichskanzler Mhal 
Hitler am Mittwoch abend auf der Kultur⸗ 
tagung der NSDAP gehalten hat, bringen mir 
in den nächſten Ausgaben. 


Kritiihe Bemerkungen 
der „Times“ 


London. 6. September. In einem Leitaufr 
ſatz äußert „Times“ eine gewiſſe Befriedi⸗ 
gung darüber, daß die Proklamation des 
Führers zweifellos den Fanatikern, die die 
Erfolgsmöglichkeiten der Gewaltanmendung 
für unbegrenzt hielten, eine Zurechtweiſung 
erteilt habe. Das Auftreten des National: 
ſozialismus gegen den Klaſſen⸗ 
kampf zeige, daß er wenigſtens in dieſer 
Beziehung den beiten Tendenzen der Gegen⸗ 
wart entſpreche. Die Befürwortung eines 
Krieges zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
ſei unwirtſchaftlich und’ unzeitgemäß. Das 
Blatt kann ſich dann aber nicht verſagen, in 
dieſem Zuſammenhang von Gewaltanwen⸗ 
dung und ähnlichen Dingen zu ſprechen. 


Schließlich macht „Times“ noch eine 
kritiſche Anmerkung zur Proklamation. 


Was Hitlers Aeußerung betreffe, daß die 
jetzige deutſche Generation Frieden und 
Freundſchaft mit anderen Nationen ſuche, 
aber entſchloſſen ſei, ihre Ehre, Unabhängig ⸗ 
keit und Freiheit verteidigen, ſo befi 
allgemeine Bereitſchaft, Deutſchland als 
gleichgeſtellten in der Gemeinſchaft der Nar 
tionen zu behandeln. Meinungsverſchieden⸗ 
heiten entſtänden nur, wenn dieſe Ausdrücke 
definiert würden. Anderen Ländern fchein« 
es, daß ie geneigt fei, bezüglich 
ſeiner Ehre, Unabhängigkeit und Gleichheit 
nur ſeine eigenen unmitelbaren materieller 
Bedürfniſſe als Maßſtab zu gebrauchen und 
jedes Land als Feind zu betrachten, das 


nicht jede vorgebrachte Forder 
a Dr mug ohne Feng 


Die Eröffnungsrede von 
Rudolf Heß 


Die Eröffnung des Parteitages fand am Mitt- 
woch in der großen Luitpoldhalle in Nürnberg 
ſtatt, die von etwa 16 000 Menſchen gefüllt war. 
Der Naum war mit vielen Blumen feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. 


Bald nach 11 Uhr traf der Führer und Reichs · 
kanzler Adolf Hitler ein und wurde jubelnd bes 
grüßt. Das Reichsſymphonie⸗Orcheſter ſpielte 
das Meiſterſinger⸗Vorſpiel, anſchließend daß 
Niederländiſche Dankgebet. 


Rudolf Heß eröffnete den Parteitag mit 
einer Anſprache. Dem allgemeinen Totengeden⸗ 
ken an die Gefallenen der Bewegung ſtellt er 
diesmal eine beſondere Würdigung des dahin- 
gegangenen Reichspräſidenten von 
Hindenburg voran. Es iſt bedeutſam, daß 
in dieſer Würdigung die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung den Opfern ihrer eigenen Kämpfe den 
Tod eines Mannes würdigend voranſtellt, der 
die Brücke vom Deutſchland der Vergangenheit 
zum Deutſchland der Zukunft geſchlagen hat. 


Nachdem dann der Chef des Stabes, Lutze, 
unter Trommelwirbel die vielen hundert Toten 
der nationalſozialiſtiſchen Parteie verleſen hat, 
zieht der Stellvertreter des Führers in knappen 
und gewählten Worten eine Bilanz der bisheri⸗ 
gen nationalſozialiſtiſchen Arbeit. Er begrüßt 
mit beſonderer Herzlichkeit die Vertreter der 
Reichswehr und deutet dieſen Beſuch als das 
bedeutende Symbol für die Vereinheitlichung der 
Reichsführung. Dann würdigte er die National- 
ſozialiſtiſche Partei als den einzigen Willens; 
träger des deutſchen Volkes. 


Er geht darauf ein, daß dieſem neuen Par⸗ 
teitag die Aufgabe zufalle, Rückblick zu halten 
auf das, was in anderthalb Jahren an natio: 
nalſozialiſtiſcher Kultur- und Wirtſchaftsgeba⸗ 
rung geſchehen iſt und aus der Entwicklung 
Deutſchlands innen⸗ und außenpolitiſch neue 
Schlüſſe für den rechten Weg der Zukunft zu 
ziehen. Alſo betont Rudolf Heß erneut die 
elaſtiſche Methode der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung, wenn es darum geht, uns unlösbar er⸗ 
ſcheinende Probleme zu löſen. Nach einem 
Ueberblick über alle Funktionen der national: 
ſozialiſtiſchen Arbeit und einen Hinweis darauf, 
wie ihre verantwortlichen Führer ſie betreuen, 
wendet ſich der Stellvertreter des Führers ins- 
beſondere nochmals an die Wirkung des Phäno⸗ 
mens Nationalſozialismus, wie fie im In- und 
Auslande heute nach einer mehr als achtzehn: 
monatigen Herrſchaft aufgefaßt werde. Dann 
wandte ſich der Stellvertreter des Führers in 
perſönlicher Anſprache an Adolf Hitler. Seine 
Formulieruiggen ſind knapp gefaßt und entfeſſeln 
gerade die beſondere Wirkung. 


. 
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Strategen der Weltwirtſchaft 


Von Dr. Rudolf Vogel. 


Der Reiter des Lire: Senator Graf 
Volpi 


An einem jener unvergeßlich ſtrahlenden Tage 
am St. Markusplatz in Venedig ſahen wir ihn 
zum erſtenmal. Wie ein Pfeil ſchoß eine Motor⸗ 
barkaſſe von der ſtolzen ſchneeweißen Jacht vor 
Santa Maria de Salute herüber zur Piazza. 
Mit einer verblüffend exploſiven Lebendigkeit 
ſprang ein unterſetzter, ſchneeweiß gekleideter 
Mann die glatten Stufen zur Piazza hinauf. 
Ein typiſch italieniſches Geſicht, lebensluſtig, 
energiſch, feurige Augen, aber — ein ungewöhn⸗ 
Iich buſchiger „Balbobart“: Senator Graf Volpi, 
der „ungekrönte Doge von Venedig“. Die 
ſchwarzen Gondoliere von Venedig wiſſen mär⸗ 
chenhafte Dinge über ſeinen Reichtum zu er⸗ 
zählen. Sie ſind ſtolz auf „ihren“ Volpi, der 
eine Karriere ohnegleichen machte. Kaum ein 
Lichtbild von einer großen Staatsangelegenheit, 
auf der im Hintergrund oder dicht neben dem 
Duce Graf Volpi nicht zu ſehen wäre. 


Heute iſt er nur noch Senator und Staats⸗ 
miniſter. Nicht zu verwechſeln mit einem Ka⸗ 
binettsminiſter. Er trägt die Würden und 
Ehren der Vergangenheit mit der Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit eines Italieners, der in der Inſel⸗ 
ſtadt der Dogen als Erbe der Mittelmeerherr— 
ſcher geboren wurde. Sein Vater tauchte noch, 
einer unter vielen tauſend anderen, im Men⸗ 
ſchengewimmel der engen Gaſſen von Venedig 
unter. Vom jungen Volpi weiß man anfangs 
auch nut, daß er ein geſchäftstüchtiger Self- 
mademan iſt. Früher als andere ſah er die 
Möglichkeiten der Elektrifizierung des kohlen⸗ 
armen Landes. Bald ſteht er mitten darin. 
Baut und finanziert aus kleinſten Anfängen 
heraus Elektrizitätsanlagen, gründet Geſell⸗ 
ſchaften und Werke, hat ſeine Hand in tauſend 
Intrigen und Geſchäften auf dem damals mehr 
als unruhigen Balkan 


Die große Welt hört zum erſtenmal den 
Namen Volpi bei den Friedensverhandlungen 
Italiens nach dem Tripolitaniſchen Kriege mit 
dem türkiſchen Sultan. Volpi tritt als Finanz⸗ 
berater der italieniſchen Regierung auf. In 
dieſem Jahre 1912 gilt er bereits in Italien 
als einer der genaueſten Kenner der Levante 
und des Balkans, ein Verhandlungsgenie, be 
redt, lebendig und energiſch. Der Dank bleibt 
nicht aus. Der Bankier Volpi wird General⸗ 

werneur von Tripolis. Aber was war dieje 

lonie damals für Italien? Ein ſchmaler 
Rüftenttreifen mit ein paar Städten, die die 
italieniſchen Beſatzungen mühſam gegen die nn- 
aufhörlichen Angriffe der Senuſſi hielten. Unter 
Volpis Leitung begann der zähe und erfolg⸗ 
reiche Kampf zur Unterwerfung der Steppen 
und Oaſen im Innern des ungeheuren Gebietes. 


* 


Inzwiſchen erobern die Schwarzhemden Rom, 
zieht Muſſolini in den Quirinal ein, Volpi tritt 
der faſchiſtiſchen Partei bei. In einer der 
ſchwierigſten finanziellen Situationen Italiens 
‚heruft Muſſolini den erfolgreichen Induſtriellen, 
Bankier und Koloniſator zum Finanzminiſter 

des faſchiſtiſchen Staates. Die italieniſche Wäh⸗ 
rung mußte um jeden Preis gehalten werden, 
wollte Muſſolini ſelbſt ſeine Herrſchaft behaup⸗ 
ten. Vom Duce tatkräftig unterſtützt, begann 
Volpi ſeine Arbeit zur Stützung des Lire. Ri⸗ 
goroſe Maßnahmen! Das Italien von damals 
war der Tummelplatz der Giuliano und an⸗ 
derer großer Spekulanten. Schiffahrt, Induſtrie 
ſtanden vor Kataſtrophen 


Aber Volpi hielt nicht nur den Lire. Ihm 
gelang die endgültige Stabiliſterung. 1927 hielt 
Muſſolini ſeine eigentliche Aufgabe für gelöſt. 
Volpi, nunmehr Graf Volpi, zog ſich nach 
Venedig zurück. Als Senator und Staatsmini⸗ 
ſter iſt ſein Rat immer noch entſcheidend für die 
italteniſche Finanzpolitik. Man weiß nicht, in 
wievielen Aufſichtsräten ſein Name geführt wird. 
Seine ganze Liebe gilt Venedig, der Stadt, die 
dem Duce am längſten getrotzt hatte. Graf 
Volpi ſpielte da den Vermittler. Ihm verdankt 
Venedig zum großen Teil den Ausbau des Ha⸗ 
fens, die großen Kunſtausſtellungen, die berühm⸗ 
ten Feſtſpiele. Ein reiches, gerundetes Leben. 
Niemand glaubt, daß es ſo abſchließen wird. 
Eine ſtets bereite Reſerve für den Duce und 
für die Nation 


Der Beherrſcher der City: Montagu 
Collet Norman 


Drei Männer bewachen den zurzeit größten 
Geheimfonds der Welt. Der Gouverneur der 
Bank von England, Montagu Norman, 
ſein Stellvertreter Sir Erneſt Harvey und 
ſein Finanzberater Profeſſor Henry Clay. 
Mit Hilfe dieſes Fonds verteidigt Norman das 
engliſche Pfund, das heute längſt wieder nach 
der Entwertung des Dollars ſeinen alten Platz 
zurückerobert hat. Um keinen Namen in der 
an Perſönlichkeiten ſo reichen Londoner City 
wird mehr geraunt wie um dieſen einen. Die 
Atmoſphäre der Bank von England hat trotz 

fundentwertung immer noch einen magiſchen 
Zauber von Allmacht und Weisheit. 

Kein Gouverneur der Bank von England be— 
kleidet dieſes Amt ſo lange wie Norman, der ſeit 
1020 die City beherrſcht. Wenn eine Zeitungs⸗ 
notiz meldet, daß Mantagu Norman mit dem 


S 


Direktor der Federal-Reſervebank von New 
Pork eine Reiſe nach den Vereinigten Staaten 
„zur Erholung“ unternimmt, horcht die geſamte 
Finanzwelt auf, jagen tauſend aufgeregte Tele⸗ 
gramme durch die Kabel zwiſchen Europa und 
den Vereinigten Staaten. Zuviel hängt in die⸗ 
ſen Monaten von den Bewegungen des Pfundes 
und des Dollars ab... 

Niemand, der Montagu Norman einmal ge⸗ 
ſehen hat, würde dieſen Künſtlerkopf für einen 
der maßgebendſten Finanziers der Weltwirt⸗ 
ſchaft halten. Unter den glatt raſierten Eng⸗ 
ländern und den glänzenden Zylindern muß die 
intereſſante, elegante Geſtalt im weichen Hut 
mit dem völlig unengliſchen Vollbart auffallen. 
In keinem Lande der Welt, vielleicht mit Aus⸗ 
nahme der Vereinigten Staaten, aber würde 
man darauf verfallen, einen Mann wie Mon⸗ 
tagu Norman an den wichtigſten Kommandoplatz 
der City zu rufen. Kindheit und Erziehung in 
Cambridge ſagen nicht viel. Ungewöhnlich ſchon 
ſeine Taten im Burenkrieg in Südafrika. Seit⸗ 
dem ſchmücken eine Reihe hoher engliſcher 
Kriegsauszeichnungen ſeine Bruſt. Später ar⸗ 
beitet Montagu Norman wie einer von Hun⸗ 
derten in der Londoner City im väterlichen 
Bankgeſchäft. Mit einem Mal beruft man ihn 
1920 zum Gouverneur der Bank von England. 

Selbſt nach dem gewonnenen Weltkrieg ſieht 
die finanzielle Zukunft des Weltreichs nicht roſig 
aus. Die dringendſte Aufgabe iſt zunächſt die 
Bereinigung der Schuldenverhältniſſe in den 
Vereinigten Staaten. Die raſche und heute in 
England immer noch als vorbildlich geltende 
Löſung verdankt man zum großen Teil dem 
Verhandlungsgeſchick Montagu Normans. 1924 
müſſen bereits die erſten großen Angriffe gegen 
das Pfund abgeſchlagen werden. Die unge⸗ 
heuren Schwierigkeiten des Reparations- und 
Schuldenproblems drücken immer ſchwerer auf 
die Schultern dieſer Künſtlernatur, die ein 
übelwollendes Geſchick in die Welt der Zahlen 
verbannt zu haben ſchien. Aber je länger Mon⸗ 
tagu Norman ſich in ununterbrochener Reihen⸗ 
folge der großen Finanz⸗ und Reparationskon⸗ 
ferenzen von London, Paris, London und wieder 
Paris verſtrickt, um ſo unentbehrlicher wird 
ſeine Energie der engliſchen Regierung ebenſo 
wie der engliſchen Bankenwelt. 


Der größte Entſchluß ſeines Lebens war ſicher⸗ 


lich die Pfundentwertung. Heute, von den 
Engländern als der Beginn des induſtriellen 
Aufſchwungs allgemein geprieſen, hat ſie trotz⸗ 
dem ntagu ſelbſt nur noch mehr Sorgen ge⸗ 
bracht. Ein verzweifelt aufreibender Kampf, 
dieſes jahrelange Spiel um die Behauptung des 
Pfundes gegenüber Frank und Dollar. Unend⸗ 
lich ſchwierig die Aufgabe, den Vermittler zu 
ſpielen. Jetzt umſtrahlt die Autorität, einer 
14jährigen Dienftzeit dieſen ehemaligen Offizier 
im Burenkriege. Die größte Aufgabe ſteht ihm 
noch bevor: die Löſung des Schuldenproblems. 
Wird ſie ihm gelingen? Wir vermuten, Mon⸗ 
tagu Collet Norman führe lieber auf einer 
ſchönen Jacht in die Tropen, ſpeiſte mit Ru⸗ 
dyard Kipling, vertiefte ſich in die Schönheiten 
arabiſcher und perſiſcher Dichtungen, die ſtets 
auf ſeinem Bücherbord im Schlafzimmer ſtehen. 
Reſignation und Müdigkeit? Nein, wir glauben 
es nicht trotz der periodiſchen Meldungen von 
Rücktrittsabſichten. England hat nicht viel ſol⸗ 
cher Köpfe, um die Gigantenarbeit der Schul⸗ 
denbereinigung zu löſen 


— 


Eine altpoſener Bücherei 
in Oxford 


Der erſte Bibliothekar der gräflich Raczynſti⸗ 
ſchen Bibliothek, Joſef Lukaſzewſki (1797 bis 
1972), iſt zwar bejonders bekannt durch ſein 
geſchichtlich⸗ſtatiſtiſches Quellenwerk über die 
Stadt Poſen im Mittelalter, hat aber auch 
umfangreiche Werke zur Geſchichte der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen in Großpolen und Litauen 
veröffentlicht. Für ſein Spezialgebiet brachte 


er eine ausetleſene eigene Bücherei zuſammen, 


die er ſpäter nach ſeinem Ausſcheiden aus ſei⸗ 
nem Amt an der Raczynſkiſchen Bibliothek 
verlaufte. Der neue Erwerber war nicht be- 
kannt; man wußte nur, daß die wertvolle 
Sammlung, die polniſche Drucke aus dem 
15. Jahrhundert bis etwa 1840 umfaßte, und 
zwar 1200 lateiniſche und 1300 polniſche Bücher, 
nach England gegangen war. 

Nun hat, wie die polniſche Preſſe meldet, der 
Krakauer Hiſtoriter Prof. Staniflam Kot, 
deſſen Forſchungsgebiet ſich ebenfalls auf die 
Geſchichte des Proteſtantismus in Polen er⸗ 
ſtreckt, bei ſeinen Studien in der berühmten 
Vodleyana, der Oxforder Univerſitätsbibliothek, 
zufällig in deren polniſcher Abteilung die bis⸗ 
her unnachweisbar geweſene ehemalige Privat⸗ 
bücherei Lukaſiewicz' entdeckt. Der außer⸗ 
ordentlich hohe Wert dieſer Sammlung erhellt 
daraus, daß ſie bisher in Polen völlig unbe⸗ 
kannte Bücher aus der Zeit Sigismunds I. 
(nach 1500) enthält, mit der bekanntlich das 
goldene Zeitalter der polniſchen Literatur be⸗ 
ginnt. Auch fanden ſich nicht wenige Drucke 
vor, von denen die große polniſche Biblio: 
geophie Eſtreichers erwähnt, daß fie nur ir 
einem einzigen Exemplar vorhanden ſeien. 

H. Braun. 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 6. September 


Sonnenaufgang 5.11, Sonnenuntergang 18.30; 
Mondaufgang 2.07, Monduntergang 17.32. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 16 
Grad Celſ. Bewölkt. Barom. 756. Oſtwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigſte 
14 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 6. Septbr. — 0,28 
Meter, gegen — 0,30 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, 7. September: 
Meiſt bewölkt, nur vorübergehend etwas auj- 
eiternd, vereinzelte geringf 
emperaturen im ganzen unverändert, mäßige 
Winde aus nördlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polfki: 

Donnerstag: „Sulkowſki“. 
Teatr Nowy: 

Donnerstag: „Irrenhaus“: 


Kinos: 


Apollo: „Estimo“. 

Gwiazda: „Cſibi“. 

Metropolis: „Eskimo“. 

Stonce: „Bolero“, 

Sfinks: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 
Wilſona: „Die große Sünderin“. 


— — 


Eine blitzſitzung 
des Stadtparlaments 


jr. Kaum zwanzig Minuten blieben geſtern 
die Stadtverordneten zuſammen. Ohne parla- 
mentariſche Lebendigkeit verliefen die Bera⸗ 
tungen, die ei entlich keine * Beratungen 
waren. Faſt hatte man den Eindruck, als ſei 
das Röcheln eines ſterbenden Parlaments zu 
hören. Kann auch ſein, daß die Daſeinsunge⸗ 
wißheit die kommunalpolitiſche Initiative, die 
nach jo ausgiebiger Ruhepauſe lebendiger hätte 
ſein müſſen, gelähmt haben wird. 


Die sung begann mit einer wohlbegrün⸗ 
deten Inkerpellatlon des Stadtv. Mattie- 
wic z, der dem Magiſtrat die Bitte vorlegte, 


dahin zu wirken, daß die Poſtdirektion weniger 
äufig die Beſetzung der einzelnen ‚Boftauftel- 
ungsbezirke mit immer neuen Briefträgern 


vornehmen ſolle. 


Im Rahmen der Tagesordnung, die dur 
den Ausfall des wichtigſten Punktes, nämli 
einer Berichtslegung des Aus aukomitees, ge⸗ 
H h worden war, wurde von Direktor Gör⸗ 
nicki die kn da enheit der Huggerſchen Stif⸗ 
tung referiert. r Huggerſchen Stiftung ge- 
hören zwei ujet in der ul. Krzyzowa und 
der ul. Skarbowa. Beide Häuſer follen für 
200 000 31. verkauft werden, und dann will der 
Magiſtrat daran gehen, ein Armenheim davon 
u bauen, um auf dieje Weiſe den Willen des 

rblaſſers zu vollſtrecken. 


Stadtpräſident Ratajſki ſchloß die Sitzung, 
indem er ſich an die Sede nen — Do 
Vorſchlag wandte, Bauarbeiten in verſchiedenen 
Teilen der Stadt zu 3 Der nächſte 
dieſer Herbſtausflüge ſoll bereits am kommen⸗ 
den Sonnabend nach Glówna ſtattfinden, um 
die dort in den letzten 99 — entſtandenen 

abriten „Pebeko“ und aggi“ in Augen⸗ 
chein zu nehmen. Eine Woche darauf iſt ein 

usflug nach Naramowice geplant. 


Von manchen Stadtverordneten werden dieſe 
Ausflüge vielleicht gar als Troſt dafür emp⸗ 
unden werden, daß ſie ihres Einfluſſes auf die 
kommunalpolitiſchen e chäfte in 
immer ſtärkerem Maße verluſtig gehen. 


Europafahrer 


Ein junger Dortmunder, der 24jährige Ewald 
Kaufh 00, ſtattete heute N er! unjerer 
Redaktion einen Bejuh ab. Kaufho i — 
einer Radtour durch Sirch begriffen. Er ha 
eine Europateiſe am 1. März angetreten und 
ſt zunächſt in 12% Tagen über Oeſterreich und 
die Schweiz nach Italien gefahren. Hier er⸗ 
lebte er eine aufregende Bee gung des Beluns 
und. den Beginn der Fußba weltmeiſterſchaften. 
s ging weiter nach Südfrankreich, wo er im 
ſhonetal dem von ſeiner . zu⸗ 
rückkehrenden Zeppelin begegnete. Auf franzö⸗ 


ſiſchem Boden, wo er auch einen Abſtecher nach 


en ſchwer beſteigbaren Pyrenäen und den 
Schlachtfeldern von Verdun machte, erlebte 
er verſchiedene Etappen der großen „Tour de 
France“, die einen gewaltigen Eindruck auf ihn 


machte. Ueber Belgien und Holland ging es 
dann nach Leipzig zu den Radweltmeiſterſchaften, 
wo Kaufhold beſonders freundſchaftliche 


Bezie⸗ 
hungen zu dem polniſchen Fliegermeiſter Kuis 
anknüpfte. Das nächſte Ziel war die polniſche 
ger d als Endpunkt der großen Radfern⸗ 
ahrt Berlin Warſchau. ĝu einer dreitägigen 
tholung begab fid von hier aus der Europaz 
Großeltern nach Bielewo im 
Von Poſen geht es nun über 
Bromberg und Graudenz na Danzig: Die 
Europareife von 20000 Km. ſchließt im 58 
nach einer voraufgegangenen Fahrt durch 
preußen. 


fahrer zu ſeinen 
reiſe Koſten. 


— — 


izielle Er⸗ 
Aalen und 


a 
er 
und Oberſt s Fomjti, deſſen Ernennung 
i N52 1 i fe gilt. 


nunmehr als ganz 


gige Niederſchläge, 


Henn Sie Schuhe A j 

BERSON) 

Gummiabsätze 
tragen. 1 


„Angenehmes Gehen 


Abfahrt der ſowjetruſſiſchen Seeleute 


Geſtern abend gegen 10 Uhr haben die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Seeleute nach zweitägigem Aufent⸗ 
halt Poſen wieder verlaſſen, um ſich nach Gdin⸗ 
en zurückzubegeben. Die Gäſte haben während 
totes Poſener Aufenthalts eine Reihe von 
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt beſichtigt. So 
beſuchten fie u. a. das Rathaus, den Zoologiſchen 
Garten, das Palmenhaus mit der jetzt dort 
untergebrachten Aquarien⸗ und Terrarienſchau 
owie die Lokomotivwerke der Fabrik „Cegiel⸗ 
ki“. Ein Teil der Gäſte wohnte einer „Eskimo“⸗ 
orſtellung im „Metropolis“ bei, während eine 
andere Gruppe ein Muſtergut in der Provinz 
beſuchte. 
— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
veranſtaltet feinen planmäßigen Leſeabend 
am heutigen Donnerstag, abends 8—10 Uhr, 
im neuen Leſeſaal der Deutſchen Bücherei, 
Zwierzyniecka 1. — Am Montag, dem 10. Gep- 
tember, findet um 8 Uhr abends im Biologie⸗ 
faal des Deutſchen Gymnaſiums eine Monats- 
verſammlung ſtatt. Prof. Georg Schulz be⸗ 
tichtet als Teilnehmer über den diesjährigen 
internationalen Geographentag in War⸗ 
ſchau. In der Monatsverſammlung ſoll auch 
das Winterprogramm beſprochen werden. Gäſte 
ſind, wie immer, willkommen. 

Auf dem Platze gegenüber dem Sandwerker⸗ 
pain jollen m Militärgerichtsgebäude und ein 
„Haus des polniſchen Soldaten“ erbaut werden. 

X Vor den Augen der Prüfungskommiſſion 
nerjuchte der Invalide Leon Drzewiecki, Unters 
wilda 21, einen Selbſtmord, indem er ein 
Taſchenmeſſer zog und ſich in die Herzgegend 
ſtach. Er tat dies aus Verzweiflung darüber, 
daß der Berechtigungsgrad ſeiner Rente noch⸗ 
mals geprüft werden ſollte. Die ärztliche Bereit⸗ 
ſchaft brachte den Schwerverletzten in das Städt. 
Krankenhaus. 


Gewinne der Staatslotterie 


í (Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
30. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 3t.: Nr. 80 340, 83639, 116 256. 

5000 3t.: Nr. 12 031, 130 203, 157 008, 161 395. 

2000 3t.: Nr. 2409, 6606, 10 852, 12 665, 20 768 
27814, 33256, 36240, 44092, 53221, 55612 
73098, 81796, $4123, 87078, 111748, 132 384 
143 076, 151462, 153 167, 163 052. 


1000 3t.: Nr. 4228, 14018, 15908, 22 490 
23289, 26924, 31704, 38 177. 46561 
47 480, 49 275, 54 103, 55 648, 56095, 58518 


61084, 65 022, 67 326, 69 878, 70 090, 80906 
86 427, 93 395, 95 238, 99 874, 101427, 106 011 
106 572, 111 212, 115 553, 117 036, 117 230 121 895 
123 221, 131 936, 132 230, 134 614, 138 719, 145 781 


146 657, 148 154, 148 421, 155 159, 157 505, 161 985 
164 804. fi 
Nachmittagsziehung 
20 000 Zt.: Nr. 129291. i 
10 000 3t.: Nr. 70460. 
5000 31.: Nr. 80109, 121 397. 122 198. 


2 „: Nr. 13 453, 30 286. 42 422, 42 643 
46 ery 4 562, 57549, 62158, 62654, 67052 
69 541. 84886, 92967, 95672, 98875, 105658 


3 208 0. 130 687, 136 964, 137 441 145 448 
106 208, 111 620, „138904, 1 pi 
l.: Nr. 2926, 6118, 7097, 15 731, 20 
24 562 4 54% 55595, 59 155, 59 

654124. 68 907, 
7 81.024, 


LOSE zur IV. Ki. 


der 30. Poln. Staatsklassen-Lotteric 
i ch zu haben in der grös: und 
s glücklichsten Kollektur 


uljan Langer, Poznan 
2 lja E 21 ul. Wielka 5. 


Bei uns fielen Gewinne zu: 200,000 — 
150,000 — 100,000 — 20,000 — 15.000 zł} 


und viele kleinere. 


1), Los der IV. Kl. = 40.— l. 


Schweres Motorradungtüd 


Ein folgenſchweres Motorradunglück ereignete 
ſich geſtern kurz vor Mitternacht in der ul. War⸗ 
ſzawfta. Einzelheiten des Unglücks find noch 
nicht ermittelt. = 
zeugen, ſtieß ein von dem 18jährigen Ildefons 
Czerniak aus Poſen, Polwieſſta 11 wohnhaft, 
geſteuertes Beiwagen-Motorrad mit einer Auto- 
taxe zuſammen. Das Motorrad wurde bei die⸗ 
ſem Ju ammenſtoß völlig zertrümmert. Czerniat 
erlitt mehrere tiefe Schnittwunden am Kopfe. 
Der im Beiwagen mitfahrende Dentiſt Tadeusz 
Kloba aus Poſen, Fredry 3, erlitt ebenfalls 
ſchwere Verletzungen. In bedenklichem Zuſtande 
wurden die beiden Verunglückten in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht. 

— — 


x Einbrüche und Diebſtähle. In das Manu⸗ 
falturwarengeſchäft von Andreas Olejnik, St. 
Martinſtraße 32, drangen Diebe ein und ent⸗ 
wendeten verſchiedene Waren im Werte von 
1300 Zloty. — Auf dem hieſigen Hauptbahn- 
Hofe wurde einem Paſſagier, Albert Doczekalſki 
aus Zlotniki Kujawſkie, eine Reiſetaſche mit ver- 
ſchiedenen Wertpapieren im Werte von 600 Zl. 
geſtohlen. — Außerdem meldet der Polizeibericht 
von 21 kleineren Diebſtählen. Der Wert der 
geſtohlenen Gegenſtände wird auf 1600 Zloty 
geſchätzt. 


Wojew. Poſen 
Moſchin i 

un, Kranlenpflegerkurſus. In der vergange- 
nen Woche wurde ein Kurjus für Kranken⸗ 
pflegerinnen in Zabinko durchgeführt und be⸗ 
endet. Geleitet wurde diefer Kurjus von 
Schweſter tige vom Poſener Diakoniſſen⸗ 
haus. Vorher iſt ein gleicher Kurſus in Kroſno 
abgehalten worden. llen 
die daran teilnahmen, dürfte er viel für ihr 
ſpäteres Leben mitgegeben haben. Mit einem 


Ausflug nach Puſzezykowo wurden beide Kurje | 


beendet. 


Schroda 

t. Zum Vizebürgermeiſter von Schroda wurde 
vom Wojewoden der au ige Rechtsanwalt Sta⸗ 
cho wiak ernannt, Die Vereidigung und Ein- 
führung in ſein Amt nahm der hieſige Kreis⸗ 
ſtaroſt in einer Sitzung des Magiſtrats vor. 

t. Die Lizenzierung von Feine die ſich im 
Kreiſe Schroda im Privatbeſitz befinden, wird 
am 22. September, vormittags 10 Uhr auf dem 
Viehmarkt am Städt. Schlachthof vorgenommen. 
In dieſem A e wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß alle Beſitzer von Hengſten dieſelben 
bis ſpäteſtens zum 8. d. Mts, bei den zuſtändi⸗ 
gen Gemeindevorſtehern bzw. Bürgermeiſtern 
anzumelden haben. Hierbei ſind vorzulegen: 
alle Dokumente, die die Herkunft der Hengſte 
beſcheinigen und, ſofern ſchon früher eine Lizenz 
erteilt wurde, das letzte Anerkennungszeugnis. 
Ferner iſt die Regiſtrierbeſcheinigung aus dem 
Tchten Kopulationszeitabſchnitt beizubringen. 
Dieſer e À unterliegen an, Hengite 
im Alter von 3 bis 15 Jahren, ſolche, die in 
dem Kopulationszeitabſchnitt 1934/35 drei Fate 
alt werden, und mehr als 15 Jahre alte Hengſte, 
ſofern die Beſitzer ſie noch zum Decken fremder 


Stuten verwenden wollen. Wer der Anmelde⸗ 


pflicht nicht genügt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
20 Zloty, bei Nichteintreibungsmöglichkeit mit 
entſprechendem Arreſt beſtraft. ; 


Schmiegel 

Der Herbſtjahrmarkt am letzten Mittwoch, der 
von ſchönem Wetter Pegünfeigt war, geſtaltete 
ſich ſehr lebhaft. Auf dem Viehmarkt herrſchte 
ein großes Angebot, jedoch war gutes Vieh 
wenig zur Stelle. Kühe wurden mit 90—100 
Zloty gehandelt, Jungvieh zu mittleren Preiſen 
ven Händlern reſtlos aufgekauft. Auf dem 
Pferdemarkt waren nur mittlere und geringe 
Arbeitspferde aufgetrieben und wurden mit 80 
bis 250 31. umgeſetzt, a war der Umſatz ge: 
ring. Ferkel waren im Preiſe etwas geſtiegen 
und brachten 10—17 31. das Paar. — Mach 
auf e ee war großes Angebot. 
Suppenhühner brachten 1,50—2 31. das Stück. 
Hühnchen das Paar 1,50 31, ein Paar Tauben 
50—60 Gr., Enten das Paar 3—4 J!. Butter 
koſtete 0,90.—1 31. das Pfund, Weichkäſe 25 Gr., 
Eier die Mandel 0,90—1 31. — Auf dem Kram- 
markt war großer Betrieb, die Preiſe waren 
ſtark herabgeſetzt. Eine neue Note bekam der 
Markt durch die Buden mit Glücksſpielen, 
Es wurden auch mehrere Taſchendiebe verhaftet. 


Krotoſchin 


# Naturſchauſpiel. Die Gartenfreunde der 
pingen Gegend wird es gewiß interejjieren, 
daß bei dem Landwirt Paul Krügel in Zmyilöw 
ein Apfelbaum 2 Früchte und 
Blüten trägt. Zu Flieder und Akazie tritt alſo 
als dritte Seltenheit auch der blühende Apfel⸗ 
baum. 


Prämienziehung kur Dollaranleihe 


Bei der letzten Ziehung von Prämien der 
Dollaranleihe fielen Prämien auf folgende 
Nummern: 

40 000 Dollar auf Nr. 1409 366. S 

8000 Dollar auf Nr. 1183 270. k 

3000 Dollar auf Nr. 1472890, 12 601, 495 905. 

1000 Dollar auf Nr. 755604, 45969, 926 243. 
1117 377, 366 390. 

500 Dollar auf Nr. 606 817, 1 366 357, 43 285, 
398 114, 474606, 710699, 1 244 867, 430 385, 
239 263, 1 470 430. 

100 Dollar auf Nr. 1 128 024, 403 906, 1097 544 
192 625, 1341 493, 856 943, 442 044,42 179, 419 921 
743 289, 367 981, 974 984, 783 995, 646 501, 2085 
1 017 479, 444 112, 1 345 644, 398 294, 2054, 355 160 
775018, 1418763, 494811, 430 056, 469 977. 
614 884, 446 324, 947 305, 670 561, 866 804, 731 692 
718 183, 826 860, 1403 774, 204 198, 798 251 
205 340. 309501, 417 936, 905 878, 1 038,330. 
1356 156, 385 529, 530 309, 755 300, 1173 390, 
1230 331, 53 824, 354 294, 283 289, 1 320 814. 
502 624. 197 803, 165 965. 170 12g, 


75563, 1 258 869, 631205, 958 698, 792 297 
820 916, 665 829, 791.047, 106 522, 968 736, 621 665 
559 749; -1,314 830, 1077 166, 674 390, 45 680 


Nach Ausſagen von Dean “ 


pachtet. 


jungen Mädchen, 
Nochdem 


Schulz aus 


verübte der neue 


eines Kohlenzuges abgegehen. 


1.060 147. wurde niemand verletzt. 


104577, 817 371, 169 019, 1322 120, 30 319, 43.532 


# Biſchof Dymek in Krotoſchin. Am Sonn- 
abend, d. 8 September, beſucht Biſchof Dny- 
mer unſere Stadt und verweilt hierſelbſt bis 
zum 11. d. Mis. An der Stadtgrenze wird der 
Gait von den Behörden der Stadt empfangen. 
Um 7 Uhr erfolgt die Begrüßung vor dem Rat⸗ 
hauſe durch Herrn Bürgermeiſter Fenrych. 
Wollſtein 8 

Blühende Bäume. Eine zu dieſer Jahres⸗ 
zeit felten anmutende Erſcheinung, tann man 
immer wieder in Geſtalt blühender Bäume pe- 
wundern. In dem benachbarten Tuchorze 
blühen zu gleicher Zeit drei verſchiedenartige 
Bäume. Bei dem Eigentümer Skrzypczak 
prangt in herrlichſter Blütenpracht ein Strauch 
weißen Flieders. Bei dem Eigentümer 
Staſzyk ſteht ein Kaſtanſen baum in voller 
Blüte. Ebenſo kann man bei dem Eigentümer 
Dulat einen Apfelbaum in vollem Blüten- 
ſchmuck ſehen. 

Bettlerplage nimmt zu. Die ohnehin ſchon 
unter den Folgen der Kriſe ſchwer kämpfende 
Bürgerſchaft hat augenblicklich beſonders unter 
der zunehmenden Muſikanten⸗ und 
Bettlerplage zu leiden. Es wäre doch 
ſehr im Intereſſe der Allgemeinheit zu wün⸗ 
ſchen, dem Bettlerunweſen gewiſſe Grenzen zu 
ſetzen. ; 

»Jagdverpachtung. In der Gemeinde Zodyn 
wird am Sonnabend, dem 8. 9, im Lokale Lecie⸗ 
jewſti die Gemeindejagd meiſtbietend ver⸗ 
Intereſſenten können die Bedingungen 
eine halbe Stunde vor der Verpachtung im 
Hauſe des Gemeindevorſtehers Opaſka einſehen. 
Die Wahl unter den drei Meiſtbietenden bleibt 
dem Gemeindevorſteher vorbehalten. 
Folgen des Rauſches. Am Dienstag bega! 
ſich der Landwirt E. Materna aus Kar: 
picto mit feinem Fuhrwerk in die Stadt. 
er den geſchäftlichen Teil, erledigt 
hatte, kehrte er Ju einem kühlen Trunk in ein 
Gaſthaus ein. Dabei wurde ſehr reichlich dem 
Alkohol zugeſprochen, fo. daſt M. ſchließlich den 
Heimweg 
mußte. Die Pferde, die inzwiſchen des langen 
Wartens müde waren, raſten nun mit M. die 
Straßen entlang; Dürch eine unglückliche Be- 
wegung geriet M. mit einem Bein in die 
1 wodurch erſteres zweimal gebrochen 
wurde, i i 


Neufomiichel _ 
sb. Todesfälle. In der vergangenen Woche 
ſtarb als mehrfache Urgroßmutter nach einem 
Leben . r Pflichterfüllung Frau Augufte 
tunit. Ferner ijt die älteſte Deutſche 
von Neutomiſchel, 1 Emma Schüler, im Alter 


von 93 Jahren verſtorben. Auch ihr Leben war 


ein Leben der Arbeit und Pflicht. 
e a 

st. Gartenſchau der Welage. Am Sonnta 
ſand in Bentz Hau kan 5 en Men 
der dortigen Ortsgruppe der Landw. Geſellſchaft 
unter Leitung von Beran Gartenbaudirektor 
Reiſſert⸗Poſen ſtatt. Zunächſt wurden die erſt 
vor drei Jahren angelegten Gartenanlagen des 
hieſigen Gärtnereibeſitzers Lang beſichtigt, die 


den Teilnehmern manch Intereſſantes boten. 


sm Nachbargarten des Herrn Lüning ſetzte dann 
Herr R. die Unterjhiede zwiſchens einer zweck⸗ 
mäßig angelegten Gartenanlage und einem 
Liebhabergarten auseinander und zeigte außer⸗ 
dem den Sommerſchnitt der Obſtbüume. Im 
anſchließenden Vortrage empfahl Herr Reiſſert 
in bezug auf den leichten Boden und die weite 
Entfernung zu guten Abſatzgebieten den Anbau 
von weniger empfindlichen Pflaumen: und 
Apfelſorten. Ferner machte er die Teilnehmer 
mit der Herſtellung von Süßmoſt vertraut zwecks 
beſſerer Verwertung von Beeren und Fallobſr. 
Da ſich Herr Gärtnereibeſitzer Lang in liebens⸗ 
würdiget Weiſe bereit erklärte, feine Anlagen 
zur Verfügung zu ſtellen, ſoll im nächen Jahre 
hier ein Kurſus in Obſt⸗ und Gartenbau unter 
Leitung des Herrn Reiſſert jtattfinden, der die 
hieſigen Mitglieder in den Zweigen des Garten⸗ 


baus weiterbilden ſoll⸗ É 

§. Selbſtmord. In der Nacht zum Sonntag 
] orwerksbeſitzer Stefan Ru⸗ 
towfki Selbſtmord durch Erhängen. ie Be⸗ 
weggründe dag find bisher noch nicht bekannt. 
Das betreffende Vorwerk, auf em vor weni⸗ 
gen Monaten der Sturm die Windturbine um⸗ 


bat und ein Stalldach zertrümmert hatte, 


at auch allen bisherigen Beſitzern wenig oder 
gar kein Glück gebracht. Die Unglücksreihe be⸗ 
ginnt mit einem gewiſſen Roſenau, der in fur- 
57 Zeit Bankrott machte. Der nächſte Beſitzer 
ſſowſti kam beim Dreſchen fo unglücklich in 
das Getriebe, daß er an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen ſtarb. mi Frau Oſſowſka erlitt 
durch die Transmiſſion der reſchmaſchine 
ſchwere Verletzungen. Der letzte Beſitzer des 
unglücklichen Vorwerks erhängte ſich in der 
letzten Nacht an ſeinem Namenstage. 


Inowroclam 0 

2. Akrobatiſche Diebe. In der Nacht zum 
Sonntag ſtatteten bisher unermittelte Einbrecher 
der Wohnung des Ingenieurs Zipſer einen Be- 
ſuch ab. Sie waren auf das niedrige Dach des 
Nebengebäudes, in dem fih der „Dziennik Ruj.“ 
befindet, 1 und ſchwangen ſich von dort 
auf den? allon der Wohnung des Ingenieurs, 
mo fie die Scheiben eindrückten, die Balkontür 


öffneten und in das, Zimmer eindrangen. Hier 


durchwühlten ſie alle Schränke und Schubladen, 
bis Frau Zipfer, die im Nebenzimmer ſchlief. 
durch die Geräuſche geweckt wurde und laut um 
Hilfe rief, Darauf zogen fih die Diebe unter 
Mitnahme von etwas Bargeld und verſchiedener 


Dokumeſte auf demſelben Wege. den fie ge⸗ 


kommen waren, wieder zurück, 

z: Eiſenbahnperſonal wird beſchoſſen. Auf der 
Eiſenbahnſtrecke Chelmce —Szymborze bei Ino⸗ 
wroclaw wurden von einem unbekannten Täter 
in der Nacht mehrege Schüſſe auf das Perſonal 
Glücklicherweiſe 


2. Deutſch⸗polniſche Fußballtampfe. Bei dem 
Sonnabend⸗Fußballwettſpiel ae kiA Schle⸗ 
ſien 1897“ Breslau gegen „Goplanja“ hat der 
ortanartige, Sturm das Spiel ſtark beeinträch⸗ 
tigt. Das Spiel ſtand 1:1, als „Goplanja“ 


Poſener Tageblatt + 


im betrunkenen. Zuſtande antreten 


: gerratan: 


kurz vor Schluß durch einen vom Schiedsrichter 
egebenen 11⸗Meter⸗Stoß das Führungs⸗ und 
8 erzielte. Eine Minute vor bſchluß 
konnte die deutſche Mannſchaft den Ausgleich 
herbeiführen, jedoch wurde dieſes Tor vom 
Schiedsrichter nicht anerkannt. Am Sonntag 
verſammelten ſich um 9.30 Uhr die Mitglieder 
der „Goplanja“ zum Rintama Nach beende- 
tem Gottesdienſt wurde die ihe der Fahne 
vollzogen. Um 11 Uhr fand im Saale des 
Hotels Baſt eine e ſtatt, in der 
zwanzig verdiente Mitglieder durch Diplome 
ausgezeichnet wurden. Nun ergriff Herr Kop⸗ 
itz als Führer der „Raſenſpiele Schleſien das 
Wort und überbrachte den Dank ſeiner Mann⸗ 
ſchaft für die Einladung. Das zweite Spiel 
am Sonntag vormittag endete 7:3 für Bres- 
lau. ; 


Kruſchwitz 

ü, In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde u, a. der Verkauf des ehemaligen Schul⸗ 
ebäudes in Kruſchwitz⸗Dorf an die Eliſabeth⸗ 
& weſtern in Poſen genehmigt. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Tarif für die Pachtung der 
Eine und Automobile zu ermäßigen. Zum 
chluß nahm die Verſammlung ein Protokoll 
über die Reviſion der Stadtkaſſe zur Kenntnis. 
Lobſens 

S Laſtauts hängt in der Luft. In der Nacht 
um Sonnabend verunglückte hier ein mit Obſt 
dead Laſtauto. Das Auto fuhr gegen die 
Brückenwehr der Lobſonkabrücke, durchbrach dieſe 
und blieb dann mit dem Vorderteil in der Luft 
hängen. Am nächſten Tage mußte der Wagen 
abgeſchleppt werden. 


Koſten 
un. Aus der Stadtverordnetenſitzung. Zum 
erſten Male nach den Ferien hielten die Stadt⸗ 
verordneten unter dem meg des Bürger: 
meiſters Mackowiak ihre 105 e Sitzung ab. 
zu Beginn gedachte der Vorſitzende des er⸗ 
mordeten Innenminiſters Pieracki, worauf zur 
Tagesordnung geſchritten wurde. Zum Anden⸗ 
len an den Innenminiſter wurde einſtimmig 
beſchloſſen, daß eine Straße unſerer Stadt auf 
den Namen des Ermordeten umgetauft werden 
ſoll. Hierauf wurden die Protokolle der einzel⸗ 
nen Reviſionsausſchüſſe verleſen und einſtimmig 
angenommen. Nach Erledigung Kiat weniger 
wichtiger An b wurde die Sitzung 
n der darauffolgenden Sonder⸗ 
tung wurde Kaufmann W. Czajka zum ſtell⸗ 
vertretenden Bürgermeiſter gewählt. Auf ſeine 
Kandidatur fielen 14 Stimmen, während 9 auf 
A. Dembinſki abgegeben wurden. Die Wahl 
bedarf noch der Beſtätigung durch den Woje- 


woden. 

Samter 

“ichk. Emigrantennot. Eine hieſige polniſche 
Zeitung erhielt dieſer Tage aus ricourt in 
rankreich von zwei als Emigranten in den 
ranzöſiſchen Bergwerken tätigen Arbeftern 


— Franciſzek Ludek und Walenty Tomaſzewſki 
— ein Schreiben, in dem ſie mitteilen, i ſie 
auf die weitere Zuſendung gorr polniſchen 
Heimatszeitung verzichten müßten, weil ſie 
nicht mes in der Lage wären, die wenigen 
Groſchen 

iſt ein Zeichen der Not der polniſchen Emi⸗ 
granten in Frankreich. Erfeulich und bei⸗ 
ſpielgebend iſt die Tatſache, daß die beiden 
verarmten Emigranten ihr Heimatsblatt auch 
in Zukunft erhalten werden. 


Wirſitz 


$ Wanderung einer Mädchengruppe. Am 
vergangenen Monta Be orie iaa eine Wan- 
dergruppe von fünfzehn Mädchen unter Füh⸗ 
rung von Paſtor Grothaus und Fräulein 
Kammeier die Wirſitzer Eichenberge. Von 
einigen jüngeren Wirſizer Mädchen wurden die 
Ausflügler eh dem Bahnhof in Netzthal emp- 
ar en, Bei Paftor Herrmann gab es Kaffee. 
ben die Mädels die ſchönen Anlagen unje- 
rer Stadt beſichtigt hatten, erwartete ſie im 
Lokal Wegner ein Abendbrot, das von hieſigen 
jungen Mädchen ſchmackhaft zubereitet war und 
allen prächtig mundete. Nach einem gemüt⸗ 
lichen Plauderſtündchen und einer kurzen 
Abendandacht von Paſtor Grothaus ſuchten die 
müden Wandervögel im Konfirmandenſaal ihr 
Strohlager auf. Nach einem Morgenimbiß 
marſchierte die junge Schar am nächſten Mor⸗ 
en, alle wieder friſch und munter, durch den 
Eichwald nach 1 und Königsdorf, 
um dann wieder in Walthersberg Station zu 
machen. Die Wanderroute führt die Wander- 
ruppe über Samotſchin und Kolmar nach 
zarnikau. 


Oſtrowo 


Mord an einem Polizeibeamten 


2. Auf dem Wege Glapiniec—Strzegowa. un- 
weit der früheren Sr pih chen Grenze, ift 
der Polizeibeamte Jan Stachelſki von der 
6 Neu⸗Skalmierzyce von 
isher nicht ermittelten Banditen nachts er⸗ 
mordet worden. Stachelſki ur mit dem Rade 
u einer nächtlichen Kontrolle in Bun Dienit- 
bereich. Wie vermutet wird, muß der Beamte 
unterwegs mit mehreren gefährlichen Banditen 
zuſammengeraten ſein, die ihm den Karabiner 
entriſſen und ihn durch einen Schuß in die 
Herzgegend tödlich verletzten. Die Täter nah⸗ 
men den Karabiner und die noch vorhandenen 
Patronen mit und verſchwanden unerkannt. 
Die hinterlaſſenen Spuren laſſen darauf ſchlie⸗ 
en, daß der Beamte mit den Banditen einen 
dampf Be chende hatte, den er mit feinem 
Leben bezahlen mukte. 

Der Ermordete war ein tüchtiger Beamter, 
den die Diebe ſehr fürchteten, da er es verſtand, 
durch ſein unerſchrockenes Handeln viele Dieb⸗ 
ſtähle und Einbrüche aufzuklären. 

Die Leiche des Ermordeten fand man am 
Grabenrand unweit einer Kieſernſchonung, wo 
an gleicher Stelle vor etwa vier Jahren eine 
Frau von nicht gefaßten Banditen ermordet 
wurde. A 

Von Paſſanten erhielt die Polizeikommandan⸗ 


tur Neu⸗Sklamierzyce Meldung von dem Mord.“ 


Darauf leiteten die Behörden ſofort eine Unter⸗ 


ür die Zeitung zu zahlen. Der Brief 


ſuchung an Ort und Stelle ein. Die Mordkom⸗ 
miſſion, der Staroſt und der Kreispolizeikom⸗ 
mandant trafen noch im Laufe des Vormittags 
ein und nahmen den Tatbeſtand auf. Aus Poſen 
waren Inſpektor Gozdziewſki und Kommiſſar 
Galczynſki am Tatort eingetroffen. 


— — 


Sweihunderttaujend Doppelzent⸗ 
ner Weintrauben vernichtet 


In den oberitalieniſchen Gebirgen iſt der 
erſte Schnee gefallen. Das Stilfer Joch 
hat 30 Zentimeter Neuſchnee. Im Trienkiner 
find die Berge ſchon ab 1800 Meter Höhe 
bedeckt. In den tiefergelegenen Gebieten 
Oberitaliens herrſchten Stürme und 
Wolkenbrüche, die großen Schaden an- 
richlelen. Das ſtaatliche Weinbau-Amk ſchätzt 
den allein in Monferrato, einem der Haupt- 
zentren des piemonkeſiſchen Weinbaus, an- 
gerichteten Schaden auf 15 Millionen Lire. 
Richt weniger als 200 000 Doppelzentner 
Weintrauben find in den letzten Tagen in 
dieſem Gebiet völlig vernichtet worden. 


Schwarzer Regen über 
Buenos Aires 


New Nork. Wie aus Buenos Aires 
gemeldet wird, wurde die Stadt am Mitt⸗ 
woch nachmittag von einem mehrſtündigen 
ſchwarzen Regen heimgeſucht. Das ganze 
Stadtgebiet war in tiefe Dunkelheit sm 
Eine mikroſkopiſche Unterſuchung des Regen: 
waſſers ergab eine Vermiſchung mit Kohle- 
teilhen und Petroleum. Man nimmt an, 
daß es ſich um Auswirkungen des Rieſen⸗ 
brandes in der Stadt Campana handelt, we 
bekanntlich zahlreiche Oeltanks ausbrannten. 


. A A E 


$port-Chronik 
Europaflug 


Die Borprüfungen vor dem Abſchlußz 


Nach Bekanntgabe der übrigen Ergebniſſe der 
Auf⸗ pEr Abrüſfeprüfung läßt . olgende Ta⸗ 
belle für die erſten zehn Plätze feitlegen: 

1. Bajan mit 915 Punkten, 2. Karpiunſti mit 


892, 3. und 4. Hubrich und Seidemann mit 
je 884, 5. Hirth mit 882, 6. Florjan 
mit 862, 7. Ambruz mit 861, 8. Anderle 


859, 9. Bayer mit 847 und 10. Buczynſki mit 
844 Punkten. p - RER 
Im Laufe des geſtrigen Tages wurden die 
Europarundflugzeuge der Pe ai 
prüfung unterzogen. Nach proviſori om Berech⸗ 
nungen follen fih vermutlich die RMWD-FIug- 
zeuge als die ſparſamſten erweiſen mit mini- 
maler Diſtanz vor den deutſchen eee 

Der Pole Pionczynſki erzielte am Nachmittag 
bei der rückſtändigen Geringſtgeſchwindigkeits⸗ 
prüfung 1 Karpfuſt mà en ar RER 

öhe mit Karpinifi gelangt, jo da e 
Jane Tabelle etwas derſchtebt. 

Sehdafte Ovationen find dem Hamburger 
Kunſtflieger Kropf in Warſchau für feine aus- 
gezeichneten akrobatiſchen Leiſtungen dargebracht 
worden. Als er aus dem Flugzeug geklettert 
war und mit erhobenem Arm = allen Seiten 
zrüßte, wurde er von der begeiſterten Jugend, 
die die n Abſperrung durchbrach. nm- 
ringt, auf die Schultern gehoben und durch 
die jubelnde Menge getragen. 

Brindlinger iſt aus dem Wettbewerb ausge⸗ 
ſchieden. 


Zwiſchenfälle bei der Radfernfahrt 


Der Rad⸗Länderkampf Deutſchland — Polen 
auf der Strecke Berlin —Warſchau., der die ſport 
lichen ee zwiſchen den beiden Nachbar⸗ 
ländern weſentlich gefördert hat, iſt leider nicht 
ohne Zwiſchenfall geblieben. Bei der Einquar⸗ 
tierung der deutſchen Radler in Warſchau war 
es, was erſt ſpäter in der Preſſe bekannt wurde 
u pöbelhaften Demonſtrationen von politiſchen 

egnern des Deutſchen Reiches gekommen, wie 
ſie ſich in ähnlicher Weiſe auch in Lodz ereig⸗ 
neten. Nach peinlicher Unterfuhung kam nun 
der Polniſche Radfahrerverband pieſer Tage zu 
der Anſicht, daß ein böjer Wille ſeitens des 
Quaxtiermeiſters nicht vorlag, ſondern daß dies 
ſer in Unkenntnis der Verba tniſſe gehandelt 
habe. Der Deutſche Radfahrerverband ſoll jetzt 
2 — Genugtuung für das unglaubliche 

erhalten politiſcher Manifeſtanten erhalten. 


Senſationelle Wettkämpfe in Sicht 


Das Städfiihe Stadion fol am 30. Sep- 
tember Schauplatz 1 leichkathle⸗ 
ktiſcher Welkkämpfe fein, für die man u. a. 
folgende Teilnehmer gewinnen will: Bord- 
meyer und Koenig (Deutſchland), Jaervinen 
(Finnl.), Nielſen (Dänemark), Svenſſon, Ny 
und Anderſon (Schweden). Sievert hat die 
Abſicht, feine Frühjahrs-Mißerfolge in Pofer 
weitzumachen. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Femruf Środa hy oder Poznañ 5072 (bei Baumeister Hartmann) 
P ² ĩ Ü). TETITIDETEDED 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


u 


Frtitog, 7. September 1934 


0. E. - Danzig. 5. September. (Ost-Express) 


“ Die Danziger Regierung hatte bereits in der 


vergangenen Woche in einer amtlichen Er- 
klärung gegen die Gerüchte Stellung genom 
men, dass eine Abwertung des Danziger Gul- 
dens beabsichtigt sei oder gar eine Währungs- 
yereinhcitlichung mit Polen. Trotzdem waren 
von polnischer Seite noch Stimmen laut ge- 
worden, die darauf hinwiesen, dass eine Wäh- 
rungsvereinheitlichung eigentlich eine not- 
wendige Folge der zwischen Danzig und Polen 
jüngst abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen 
sei, denn, so war darin zu Unrecht ausgeführt 
worden, Danzig habe auf wirtschaftliche Selb- 
ständigkeit verzichtet, und es könne nicht ge- 
duldet werden, dass im polnischen Wirtschafts- 
organismus neben dem polnischen Zloty noch 
der Danziger Gulden als Währung existiere. 
Der Präsident des Senats Dr. Rauschning hat 
daraufhin im Rundfunk sich an die gesamte 
Danziger Bevölkerung gewandt und unzwei- 
deutig erklärt, dass die Regierung ungeachtet 
aller Opfer die Stabilität der Danziger Wäh- 
rung aufrechtzuerhalten gewillt sel. Wenn 
auch andere Staaten mit der Abwertung der 
Währung nicht ungünstige Erfahrungen ge- 
macht hätten, so käme dieser Weg für Danzig 
wicht in Frage. 


Die Danziger Regierung werde den ehr- 
lichen Weg der Gehalts- und Lohnkürzun- 
zen und der Lastensenkungen gehen, um 
die Ausgaben des Staates mit den Ein- 
nahmen in Einklang zu bringen. 


Der Präsident kündigte in diesem Zusammen- 
hang eine Lastensenkung von 20 bis 25 Pro- 
zent an, mit der der Staat der Wirtschaft mit 
gutem Beispiel voranzugehen gedenke. Er 
appellicrte an die Arbeiter und Angestellten, 
die Notwendigkeit dieser Massnahmen einzu- 
Sehen, und setzte auseinander, dass die Mittel 
des Staates in der Bekämpfung der Arbeits- 


Preisabbau 
Salz und 


Wes Regierung setzt die von ihr vor drei 
sonaten wieder aufgenommene Aktion zur 
Senkung der Inlandspreise in der J. September- 
hälfte mit beträchtlichen Verbilligungen der 
drei wichtigen Massenverbrauchsartikel 
Zucker, Petroleum und Salz fort. Der Klein- 
Verkaufspreis für Zucker, der, wie berichtet, 
in Warschau zuletzt 1,44 zł je kg betrug, hat 
ab 1. 9. 34 eine Herabsetzung um 0,15 auf 
1,25 zł erfahren und soll, nachdem er bislang 
auch von den kongresspolnischen und ostzali- 
gischen Zuckeriabriken auf der Basis der 
erasparität Posen zuzüglich Fracht ab Posen 
für eilt worden ist, in den nächsten Wochen 
Für as ganze Land vereinheitlicht werden. 
fla die Ostprovinzen Polens, wo- auf dem 
chen Lande in den Jahren der Krise der 
Uckerverbrauch besonders stark zurückge- 
Zangen ist und in der letzten Zeit aus dem 
Zuslande eingeschmuggelter Sacharin immer 
Frösseren Absatz gefunden hat, dürfte damit 
eine Zuckerverbilligung um etwa 15 Prozent 
eintreten. 
ut Wirkung voraussichtlich vom 10. 9. 34 
Du ferner eine Verbilligung der Verkaufs- 
reise für Petroleum, die sich für raffinierte 
100 loco Drohobycz zur Zeit auf 42,55 zł je 
y 0 kg stellen, um etwa 20 Prozent eintreten, 
nd gleichzeitig wird die staatliche Petroleum- 
zise von 10,6 auf 8 zł ermässigt werden, so 
25 der Petroleumpreis insgesamt um etwa 
Prozent auf nur noch 32 z? herabgedrückt 
werden würde. 
a Das Salzmonopol wird seine Verkaufspreise 
om mindesten für Speisesalze bis Mitte Sep- 
mher in ähnlichem Umfange ermässigen. 
„Durch diese drei bedeutenden Preisermässi- 
sungen hofft die Regierung vor allem den stark 
uns mengeschrumpften Zucker-, Petroleum- 
— Salz verbrauch des flachen Landes wieder 
— steigern. Sie ist jedoch vorsichtig genug, 
ri aus der erhofiten Absatzsteigerung für 
miese Artikel nicht bereits eine Steigerung 
irer Einnahmen zu veranschlagen, die ihr ein 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Keine Abwertung in Danzig 


losigkeit die mögliche Grenze erreicht hätten. 
Um dein letzten Drittel der noch Arbeitslosen 
Beschäftigung zu verschaffen, müsste die 
Arbeiterschaft jetzt selbst das Opfer einer 
Lohnkürzung bringen. 

Der Präsident betonte nachdrücklich, dass 
die Regierung fest entschlossen sei, der gegen- 
wärtigen Schwierigkeiten Herr zu werden, und 
dass sie sich auf die Bevölkerung verlasse. Er 
stehe nicht an zu erklären, dass derjenige, der 
durch sein Verhalten dazu beitrage, die Dan- 
ziger Währung zu gefährden, sich ausserhalb 
der Volksgemeinschaft stelle und nur mit 
einem Fahnenflüchtigen zu vergleichen sei. Er 
appellierte an die Danziger Bevölkerung, wie- 
der Vertrauen zum Gulden zu fassen und aus- 
ländische Devisenbeträge wieder zurück in 
Gulden umzuwechseln. Danzig wie Deutsch- 
land befänden sich wie viele anderen Länder 
in einem Zustand schwerer wirtschaftlicher 
Depression, und es gehe nicht an, die Bevölke- 
rung mit Versprechungen zu füttern; man 
müsse vielmehr den Weg der Wahrheit und 
der Gerechtigkeit gehen und dürfe nicht eine 
künitige Generation mit Opfern belasten, die 
nur die heutige Generation zu bringen habe, 

Die Ausführungen schlossen mit der Er- 
klärung, dass die Danziger Regierung den Weg 
der Arbeit und der Sparsamkeit gehen werde 
und von der Danziger Bevölkerung treue Ge- 
folgschaft erwarte. 

Diese Ausführungen Dr. Rauschnings haben 
der Oeffentlichkeit mit aller Eindeutigkeit ge- 
zeigt, wie schwierig die Situation der Freien 
Stadt Danzig gegenwärtig ist, haben aber auch 
keinen Zweifel über den festen Willen der Re- 
gierung gelassen, der Schwierigkeiten Herr zu 
werden. Die Erklärungen werden jeden Zwei- 
fel darüber zerstreuen, dass die Danziger Wäh- 
rung gefährdet sein könnte und verdienen da- 
her weit über die Grenzen Danzigs hinaus Be- 
achtung. 


für Zucker, 


Petroleum 


Aequivalent für ihren sofortigen — direkten 
und indirekten — Einnahmeausfall auf dem Ge- 
biete der Petroleum-Akzise und der Salz- 
bewirtschaftung bedeuten würde. Sie gewährt 
der Erdölraffinerie-Industrie für die Petroleum- 
verbilligung eine Entschädigung in der Form 
einer am 1. 9. 34 in Kraft getretenen Tarif- 
ermässigung der Staatsbahnen für Transporte 
von Rohöl von den Gruben zu den Raffinerien 
und für sämtliche Erdölerzeugnisse von den 
Raffinerien nach beliebigen Inlandsstationen 
um etwa 25 Prozent, was die Staatsbahnen 
jährlich mindestens 4,5 Mill. zł kosten wird. 

Alle Ausfälle will die Regierung durch eine 
mit der Zuckerverbilligung parallel gehende 
Erhöhung der Zucker-Akzise um 5 zł je 100 kg 
wieder einbringen: die Zuckerindustrie muss 
ihren Grossverkauispreis um 20 zł je 100 kg 
herabsetzen. Dadurch, dass der Kleinverkaufs- 
preis nur um 15 zt verbilligt wird, zieht der 
Staat die Diiferenz von 5 zł als Zuschlag auf 
die Zucker-Akzise ein. 


‚Der Posener Fabnikantenverband teilt uns 
hierzu mit: Die Preisherabsetzung für Zucker 
ist für den Posener Bezirk minimal. Der 
Zuckerpreis stützte sich bis zum 1. September 
auf die Parität Posen, weshalb der Zucker in 
Pcsen um die Transportkosten billiger war als 
in andern Landesteilen. In Lemberg z. B. war 
der Zucker um 12 Groschen teurer als in 
Posen. Durch die Verordnung des Finanzmini- 
sters vom 30. August 1934 wird der Zucker- 
preis einheitlich für das ganze Land reguliert 
und zwar frei Bahnhof des Abnehmers. Da- 
durch beträgt in Warschau, Lemberg, Krakau 
und andere entfernter liegende Gegenden die 
Preisherabsetzung 15 und mehr Groschen je 
Kilo. In Posen macht die Herabsetzung da- 


| gegen für die Zuckerverarbeitende Industrie 5 


bis 7 Groschen je Kilo aus. Dieser geringe 
Preisunterschied wird deshalb auch keinen 
— 5 5 auf die Preise für Zuckerfahrikate 
a ben. 3 
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Das deutsch-polnische Getreideabkommen. 


Das am 1. August d. J. für die Dauer des 
euen Landwirtschaftsjahres vereinbarte neue 
cutsch-polnische Getreideabkommen betrifft 
ie Gesamtheit der Ausfuhr beider vertrag- 
Schliessenden Länder in Roggen und Weizen 
Sowie allen Sorten Mehl aus diesen beiden 
L denprodukten. Es sicht vor, dass sich die 
~eitung des Polnischen Getreide-Ausfuhrbüros 


‚In Danzig und der deutschen Reichsstelle für 


etreide usw, jeweils über die Ausfuhrpreise 
and Termine für diese Produkte verständigen 
4 dieselben unbedingt einhalten werden, wo- 
(55 Mehl nicht billiger als das entsprechende 
aetreide plus 5 Prozent Zuschlag ausgeführt 
pierden soll. Die beiden Länder haben darüber 
te naus vereinbart, dass sie sich über die Auf- 
lung von Absatzmärkten, die zeitweise Ein- 


N chränbung des Getreide- und Meblangebots 


— Auslande zwecks Erzielung besserer Preise 
and den Abschluss von Verständigungen mit 
nusfuhrorganisationen dritter Länder stets vor- 
Fa verständigen werden, Das Abkommen 
aut bis zum 31, Juli 1935, doch sollen wieder 
ük ei Monate vor dieser Frist Verhandlungen 
er seine etwaige Erneuerung aufgenommen 
cher den; dritten Ländern soll der Beitritt zu 
esem Abkommen jederzeit ofienstehen. 
— Grund des diesem Abkommen vorauf— 


I Fangenen zweiten deutsch- polnischen Roggen- 


des mmens hat Polen im Jahre 1933/34 ins- 
ap amt 463 800 t Roggen, und 100000 t Mehl 
Uhren können. wobei zur Subventionierung 
Roggenausfiuhr an Prämiengeldern zu- 
"men 27,8 Mill. zt aufgewendet wurden. Der 
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Hauptabnehmer für den polnischen Roggen 

waren die USA mit einem Anteil von 31,5 Pro- 

zent an der polnischen Roggenausiuhr: mit 

Anteilen von 14 bis 15 Prozent rangieren hinter 

osn Belgien, Dänemark und der Stettiner 
afen. 


Ausfuhrzoll für polnisches Holz. 


Am 1. September ist die Gültigkeit der Ver- 
ordnung über die Aufhebung der Ausfuhrzölle 
für Holz abgelaufen und damit die Verordnung 
vom 4. Januar 1930 wieder in Kraft getreten. 
Der Ausfuhrzoll beträgt bei Langholz und 
Klötzen aller Nadel- und Laubhölzer mit Aus- 
nahme von Buche, Erle und Espe 3 zt für je 
100 kg, bei Espenlangholz von 20 cm Durch- 
messer und darüber ebenialls 3 zt. Bei der 
vom Finanzministerium genehmigten Ausfuhr 
von Nadellangholz beträgt der Zollsatz 40 Gro- 
scheu und bei Laubhölzern, mit Ausnahme von 
Buche, Erle und Espe, 30 Groschen, bei Espen- 
langholz von 20 m Durchmesser und darüber 
ebenfalls 20 Groschen. ti 


Der Stillstand in der kongresspolnischen 
Holzindustrie, der deren Lage im Juli und 
August während der langanhaltenden grossen 
Streiks im Baugewerbe kennzeichnete, ist in 
der letzten Woche einer merklichen Belebung 
gewichen. Sowohl aus Lodz wie aus Kielce 
wird lebhafte Nachfrage vor allem nach 
Kiefernschnittholz gemeldet, für das die Preise 
wieder laugsam anziehen. Für gute Kiefern- 
bretter werden zur Zeit frei Lodz wieder etwa 
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50 zł per ebm (Rohware) gezahlt, für im 
Winter geschnittene Ware sogar 2 bis 3 zł 
mehr. Kielce berichtet Mangel an trockenem 
Material, da die heitigen Regenfälle der letzten 
Zeit den Stapelbeständen geschadet hätten. 

Aus der Wolewodschaft Kielce berichtet der 
„Rynek Drzewħy“, dass eine grosse Anzahl 
der dortigen Sägewerke heuerdings zur An- 
schaffung neuer Holzbearbeitungsmaschinen 
übergehen und zahlreiche neue Hobelbänke mit 
dreiseitigen Hobeln aufstellen, wie sie bisher 
in Kielce nur selten zu finden waren. Diese 
maschinellen Neuinvestitionen werden darauf 
zurückgeführt, dass gchobeltes Schnittholz an- 
stelle von Rohschnittholz unvergleichlich besse- 
ren Absatz finde. Zur Zeit werde gehobeltes 
Schnittholz in Kielce nur erst auf dem Imands— 
markte abgesetzt; demnächst würden jedoch 
Versuche gemacht werden, solches Holz auch 
in Auslande unterzubringen. 


Die Zukunit des europäischen Früchte- und 
Gemüsemarktes. 


(Tendenzen von Aussenhandel, Handelspolitik 
und Binnenmarktregulierung.) 
Anlässlich der Dritten Internationalen Kon- 
ferenz für Agrarwissenschaft, die vom 28. Aug. 
bis 2, September 1934 in Bad Eilsen stattfand 
und eiwa 200 führende Wissenschafter 
allen Teilen der Welt vereinigte, hat die be- 
kannte Zeitschrift. „Der Früchtehandel“ (Dr. 
Arno Schadg-Düsseldori) soeben eine Schrift 
unter obigem Titel herausgebracht, welche sich 
mit brennenden wirtschaftlichen Problemen 
unserer Zeit eingehend befasst. Die Entwick- 
lung des deutschen und europäischen Früchte- 
und Gemüsemarktes wird auf Grund sorgfälti- 
ser Untersuchungen bis zu ihrem heutigen 
Stand allgemein verständlich geschildert. In 
lebendiger Weise werden die Exportbemühun- 
xen der Lieferländer, die handelspolitischen 
Abwehrmassnahnien der Verbrauchsländer und 
die zunehmende Tendenz zur Selbstversorgung 
dargestellt. um schliesslich auf Grund der herr- 
schenden Tendenzen einen Ausblick auf die 
Möglichkeiten einer Krisenbehebung am 
Früchte- und Gemüsemarkt zu gewinnen, 


Märkte 


Getreide. Posen, 6. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 855 t 17.75, 30 t 17.70, 15 17,65, 30 t 
1/60, Hafer 15 t 16.75, 15 t 16.80, 15 t 17. 
Richtpreise: 


Roggen un. 11.50-17.00 
Wekzen ».0 8.0.0 0 0,0 19.00-19.50 
Braugerste o 21.50— 22.00 
Einheitsgerste . » e » s e »  20.25—20,75 
Sammeigerste , p s e 18.75 19.25 
Hafer Sr T Le. ER Wei | 16.50 —17.00 
Roggenmehl 158) MEE Wr E Er | 22.00-— 23.00 
Weizenmehl % . s è s 2850 29.00 
Loggenklele + e-  12.00—13.00 
Weizenkleie (mitte). . 11.75—12.00 
Weizenkleie (grob) . » » » . 12.25—12.50 
Winterra $ >w e è o > è` 22.00-43.00 
Winterrübs en 411.00—42.00 
SS Ill a a E a 48.00 50.00 
Viktoriaerbse Nee 41.00 — 45.00 
Folger erbsen 2.0035. 00 
Inkarnatklee - » » 0 145.00 —150.C00 
Weizenstroh, loses 2.50—2.70 
Weizenstroh. gepresst « . 3.103,30 
Rozgenstroh, losses 3.00—3.25 
Roggenstrob. gepresst + . 3.50-3.75 
Haferstrob, lose `. s . s 3253.00 
Haferstrob. gepresst . +. s 3.75—4.00 
Oerstenstroh. lose . e  220—2.70 
Gerstemstroh. gepresst +» . s 3.10— 3.30 
Hn „ 4,00 
Heu. gepresst r 8.25—8.75 
Netzeheu, lose . s e 68.59.20 
Netzeheu, gepresst ee 9.25—9.75 
Leinkuchen t e 20.50— 21.00 
Faps kuchen 15 50—16.00 
Sonnenblumenkuchen s» s » 20.60-21.00 
Sojaschrot Ra wa E SLAS Der 29 
Blauer Mock nn 44.0048. 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
605 t, Weizen 690 t, Gerste 365 t, Hafer 117.5 t, 
Roggenmehl 65.5 t, Weizenmehl 60 t, Roggen- 
kicie 175 t. Weizenkleie 105 t. Senf 39.8 t, 
Viktoriaerbsen 30 t, Leinkuchen 7.5 t, Raps- 
kuchen 5 t, gelber Mohn 62 t, Kartoffelmehl 
15 t. 

Getreide. Bromberg. 5. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse je 100 kg. Umsätze: Roggen 235 t, 17.75. 
Richtpreise: Roggen 17.50--17.75, Weizen 18,75 
bis 19.25, Braugerste 21.50—22, Finheitsgerste 
19---19.50. Sammelgerste 18.50—19, Hafer 16.50 
bis 17, Roggenkleie 12—12.75, Gerstenkleie 
14.25—15, Sent 47—50, blauer Mohn 46—49, 
Leinkuchen 20—21, Rapskuchen - 15.50—16.50, 
Sonnenblumenkuchen 20.50-21.50, Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 1857 t, Wei- 
zen 307 t, Haier 90 t, Gerste 90 t, Mahlgerste 
254 t, Roggenkleie 95 t, Weizenkleie 35 t, Vik- 
toriaerbsen 10 t, blauer Mohn 15 t, Speise- 
kartoffeln 15 t, Leinkuchen 10 t. 

Getreide. Warschau, 5. September. Die 
amtlichen Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse waren im Verhältnis zum 4. Sep- 
tember unveräudert. Der allgemeine Umsatz 
betrug 6425 t, davon 4590 t Roggen. 

Getreide, Danzig, 5. September. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128 
Pfd., zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 
Pid., zur Ausfuhr, 10.90, Roggen, 120 Pfd.. zum 
Kons., 10.90--11, Gerste, feine, zur Ausfuhr, 
13.60—14.20, Gerste, mittel, It, Must., 12.50 bis 
13.40, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr, 75 
bis 12.25, Gerste, 110/11 Pid.. zur Ausfu 0 
11.70, Gerste, 105/06 Pid., Ausfuhr 4 : 
Hafer, zur Ausfuhr 9.25—9.85, ons. 
9.75 10.40. Viktoriaerbsen 24.50. 0% 
kleie 7.60, Weizenkleie, grobe, I Bſaumohn 
Schale, 8.10. Gelbsenf 27—31.25, Fu : 
neu, 2831.75. Zufuhr nach Danzig in Wag- 


aus ` 


Reklameteil: Hans 


Ar. 202 


zons: Weizen 6, Roggen 81, Gerste 218, Hafer 
53, Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 2, 
Saaten 2. 

Gemüse. Warschau, 5. September. No 
tierungen des Gemüsemarktes in der Grójecka- 
strasse je 100 kg: Zwiebeln 8—10, zweiter Gat- 
tung 5—7, Weisskohl 3.50—4.50, runde To- 
maten J. Gattung. 15—20, 2. Gattung 10—12 
gekerbte Tomaten 10-15. 2. Gat. 6—8, Sauer- 


‚anıpfer 8—10, Spinat 10—15, junge Kartoifelr 


3504,50; Preise für 100 Bündel oder 10. 
Stück: Rote Rüben 3—4, junge Zwiebeln 810 
2. Gat. 5—6, Blumenkohl 1. Gat. 15—20, 2. Gat 
7. J0. 3. Gat. 2.50—3.50, Weisskohl-8—12, Rot- 
kchl 10—-15, Welschkohl 6—9, Mohrrüben 5 bis 
7.50. Gurken 1. Gat. 3.50—4.50, 2. Gat. 2—3, 
Radieschen 2—3, Porree 15—20, Kopfsalat 2.50 
bis 3.50. Stimmung: mittel. 


Posener Börse 


Posen, 6. September. Es notierten: 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 64.5, 4proz. Bau-An- 
leihe 44.75, 4%proz. Dollarbr. d. Pos. Land- 
schait (1 Dollar 5.40) 46, 4% proz. Gold-Amor- 
tisationsbr, d. Pos. Landsch. 44, 4proz. Kon- 
vert,-Piandbriefe der Pos. Landschaft 44.25. 
Stimmung: gleichbleibend. 

G= Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Warschau B e 


Warschau, 5. September. 

Rentenmarkt. In der Gruppe der staatlichen 
papiere herrschte uneinheitliche Stimmung. Die 
Pfandbriefe zeigten lebhaftere Umsätze. In 
der Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe 
herrschte veränderliche Stimmung, die Um- 
sätze waren etwas grösser. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
Ser. I 45.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe, 
Ser. III 52.50-52.75, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 118.00, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
65--65.25, proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
60 59.50. 6proz. Dollar-Anleihe 71.25 70.75 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 72 72.2572, l 
bis 72.50 72.75 72.50, 7proz. Piandbrieie de 
Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank 
Rolny 94.00, 7proz. Piandbriefe der Bank Gosp. 
Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe der 
Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94.00, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. Em. 83.25, 8proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94.00, proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 
16.25. 4%proz. Piandbrieie der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 52.75 52.25, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 61.88, VI proz. Konvert.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 59.50, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Kalisch 54.00, 
5proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lublin 1933 45.00. 

Aktien. Die Aktienbörse zeigte veränder- 
liche Stimmung. Bank Polski 88.5089 (88.50). 
Lilpop 10.35-10.15 (10,35), Starachowice 11.50 
bis 11.40 (11.70). s 

Devisen, Die Geldbörse zeigte lebhafte Stim. 
mung, die Kurse gestalteten sich uneinheitlich. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.18%, 
Golddollar 8.91—8.91%, Goldrubel 4.58 74.59, 
Silberrubel 1,45, Tscherwonez 1.141. 13. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.00, Italien 45.35, Montreal 5.32. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 10 357.85 
Berlin. 205.70 208.70] 208.25 208.2 
Brüssel 123.79, 124.41] 128.81] 124.4 
Kopenhagen į} — _ pas 
London » . 26.07! 26.33] 26.02) 26.28 
New Vork (Scheck) 15.17 3415,23 1415.173 
Paris 34.78 34.96] 34. 

Prag TE OE 675 21.92] 22.02} 21.91 22.01 
Italien S De Co u — — 

Oslo ER TE A T 131.10] 132.40} — 
Stockholm CoS 134 55] 135. 134. 

Danzig ne 172.52] 173.38 172.57 173.43 
Zürich . . . „ 1172.17] 173.03 172.20] 173.06 


Tondener uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 8. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New» 
York 1 Dollar 3.0070—3.0130, London 1 Pfund 
Sterling 15.09-15.13, Berlin, 100 Reichsmark 
119.68—119,92, Warschau 100 Złoty 57.75 bis 
57.86, Zürich 100 Franken 99.65-99.85, Paris 100 
Franken 20.13%—20.17%, Amsterdam 100 Gul. 
den 206.79 207.21, Brüssel 100 Belga 71.63 bis 
71.77, Prag 100 Kronen 12.71—12.74, Stockholm 
100 Kronen 77.92 78.08, Kopenhagen 100 
Kronen 67.50-67.64, Oslo 100 Kronen 75.92 bis 
76.08; Banknoten: 100 Złoty 57.16 57.87. 


Berliner Börse 


ö mungsbild. Berlin, 6. Septem- 
a jenen gehalten. Die Börse 
fast dasselbe Bild wie am 
rst geringen Umsätzen bleibt 
gleichbleibend. Es 
verloren 1%%, Farben 1%. Andrer- 
seits war der Fisenhandel um 1% höher. Etwas 
Icbhafteres Interesse scheint sich für Renten 
bemerkbar zu machen, soweit bisher festzu- 
stellen ist, kann mit anziehendem Kurse gerech- 
net werden. an Geldmarkt trat eine weitere 
E nnung ein. 
Enziancgtagesgeſd war mit 24% zu haben. 

Ablösungsschuld 95.4. 


Sämtliche Börsen- u. Marktootleruntes ohne Gewäh 


— — — — 
g i at 8 Geiten 
Die Be. Un 4 A 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 


Teil: M : für den Anzeigen⸗ und 
„ e Dra 25 Ver⸗ 


lag: Concordia Sp. Atc., Drukarnia i man» 
nictwo. Sämtlich in Pafen, Zwierzyniecka 6. 


Nr. 202 


Statt besonderer Anzeige! 


Kurz vor der Vollendung seines 80. Lebensjahres 
entschlief heute sanft nach kurzem Krankenlager 
unser lieber Vater, Schwiegervater und» Großvater 


Ernst Hoepffner 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Kurt Hoepfiner. 


Smolice, pow. Gostyń, Wuppertal-Elberfeld, Herren- 
berg Wttbg., Dresden, 5. September 1934, 
Die Beisetzung findet am Sonnabend, dem 8. Sep- 


tember um 3%, Uhr nachmittags von der Leichenhalle 
des Evgl. Friedhofes in Wreschen statt. 


Nikolaj Pinawnin 1 


im Alter von 49 Jahren, s 
Im Namen 
aller trauernden Hinterbliebenen 
Margarete Pinawnin 
geb. Liepelt und Kinder. 


ul, 27 Grudnia 


mittags 12 Uhr in der orth. Kirche 


empfiehlt 


„Krystyna“, nl. Fredry 6. 


Bringen Sie bitte auch Ihre alten herbei, 
sie werden alle wieder wie neu. 


10 Flaſchen 
empfiehlt 


Poznan, 


009999499 % 


Anlässlieh der Eröffnung der Wintersaison 
und vollständiger Renovierung der Räume 


des Restaurants 


„Pod strze cha“ 
Plac Wolności 7 
lade teh ergebenst zu Rebhuhn in Sahne ein. 


Hochachtungsvoll $t. Petras. angabe unter 
|. Geſchäftsſtele d. 


ech ſte 


Blüthner od. Stein⸗ 


wey ſoſort z. 


jedes weitere Wort —— 2 — 12 


Stellengejuche pero oe 10 


S. Kaczmarek 


Langes Leben 


per Flaſche 3,75 


Josef Glowinski 


ul. Br. Pieractiego 13 


gei. Off. mit Preis⸗ 


Habe meine Praxis verlegt nach 


KSIAZ 


Dr. med. vet. Pommrich 


Ehe, Kreistierarzt u, Divisionsveterinär. 


Książ, pow. Śrem. 


Fernruf Nr. 27. 


Fernruf Nr, 27 


Goldwaren Fabrikation 


| Ausführuug von Reparaturen und 
Neuanfert ungen billigst u. schnellsten; 


M. FEIST, Goldschmiedameisier 


11. 27. Grudnia 5. Hof. I. Et. 


* 
Am 5. September, früh 7 Uhr R i 
15 Min, entschlief mein lieber Mann, K in d er 
unser herzensguter Vater, 8 
Dipl.-Ingenieur und Architekt Garderobe früher Bastard, I. Absaat 


die rostfreie, hochertragreiche 
Weizensorte für mittlere und leichtere 
Böden gibt zur Herbstsaat ab 


Dom. Gutów, p. Sobótka 


pow. Ostrów, 


20. 


Beerdigung findet statt: Sonn- wird Dir 

abend, den 8. September, nachm. R Pr 

4 Uhr von der Kapelle des Garnison- Rnoblauchsait 

friedhofes, geben. ; 5 
Trauergottesdienst: Sonnabend, Zu haben in der Hans Stuck 


ul. Marcelifiska. Drogerja Warszawska . 
Poznań, den 6, September 1934. Poznan,27Grudniall en 
Górna Wilda 119, W. 6. Zn haben inFlaschen xd zì in vielen Rennen 
hat 
200 ran hg) Das Auto-Buch 
n neueste Modelle von tadelloſer Qualuät ' 
bei Entnahme von geschrieben. 


Preis zł 10.60 


Eigene und fremde Erlebnisse auf der 
Rennbahn. 


Mit zahlreichen Photos. 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Sp. z 0. ©., Buchiandlung 


Poznań. ul. Zwierzyniecka 6. 


in 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


kaufen 


238 
Zeitg 


Nleine Anzeigen 


—— er + 
A Verkäufe N Zu herakgeſetzten || Tasarita Stiadnien || UMESSONIEFEN ! 
N Ya = Preiſen Materjatöm DOpnto- amen- und Herrenhüte 
sermittelt igue 2 bitig 5 woch 8 3 
e nanzeige im oſener 2. , remigt, g „u s580- 
Tageblatt, . à B. ara niert. Neueste Fassons. 
Tee A andeiſen, : $ 
Wir bieten Gelegenheits Ludw. Rzepeckiego 7 1 


käufe in: 


flugſchare, 
inkbleche, 


Breitdreſch⸗ ägel und Ketten, Szezanieckie ) 
Maſchinen Schrauben und Nieten, Teleſon 76-12 s 
eigener Fabrikation, Feu e empfiehlt n 
5 , ebene e e 
und Bügelgöpel D 5 inder: || Eiferne Bettgeftelle, Holz, Briketts, Koks 8 
eigener Fabrikation gmen Ir Roh A Giferne Öfen ent Aufenthalt 
, 2 onkurrenzloſe 
Motordreſch⸗ bee unge Rohre und Kniee, reiſen. e Künstler konzert 
Maſchinen. Seiden Toile de foie, a gae wemi Billige Preise! 
€ Tri „ Milchkannen, 
Dampfdreſch⸗ ful, 3 aan: Bed Cintotapparate, eſerung ins Haus 
Maſchinen, owie alle Tritotwäſche || Weck-Einmgchgläſer. 
Lokomobilen, ia ehlt in allen Polis 1 . P N 2 en 
` ` maillierte Geſchirre, ers 
Fi den ge a are are T A lyrmintum-Töpfe N Versehledenes 2 ananaus 
Sieohbindern || J. Schubert e S. Stryszyk 
8 À € Jan Deierlina, Früherer poln. Poznan, 
in . . 3 0 Cifenbanblung, 4 Banhleiier ii Al.Marcinkowskiego 1 
. A oznan, Szkolna 3. |regelt ſtundenweiſe alle 
Landwirtſchaftliche und Wäſchefabr! Tel. 3518 und 3543 Hausbeſitz⸗, Vermögens“, F 
Zentralgenoſſenſchaft nur r Betciebsangelegenheiten, f 
4 ul. Wrocławska 3. Buchführung, Steuern, Grosse Auswahl! 
Spöldz, z ogr. odp. Verſicherungen, Erb⸗ Billige Preise 
Poznań, ul. Wiazdowa 3 ſchaften, Prozeſſe. Präch⸗ 


— 


Ziegel⸗Tonſteine 
in bekannter, guter Qua- 
lität liefert zu billigſten 
Preiſen 


Lederwaren 


h N, Jauche- u, reinigung 
M. Perkiewicz nofabrik 6 . 
Taschen-Koffer Cegielnia Parowa 83 ja erjeld 8 9 Hain j s 
kaufen Sie billig Fein p. ae liefert nee Pia bei See en en e 1, im 
Wee edges an Nr. 2503. Anzahlung von 300 zI offeriert Lazars, Marfa. Foa 35, 
2 b . YH N WE ; tiar, t 
K. Zeidler, Poznań, an, Niedrige Preiſe. Woldemar Günter Ging. Gaſiorowfkich. 
N Erika“ Langiährige Garantie Land h Jezyce, Szamarzew⸗ 
Si i 17 í Fabriklager Poznań, ine jtiego 1, Ecke Rra- 
Dampſſägew erk beine 66 Sew. Mielżyńskiego 6 jaeiwjfiego, 
aan gr Volks⸗Schreibmaſchine fit | .ͤökw Telephon 52-25. Knaben⸗⸗ 
billig zu verkaufen. Off. 380 = zu haben bei Bi 7 — PER fe pe 
r ägewe Skóra i Ska. Hund, is marckdogge, a zarderobe jertigt ge 
unter „Dampfſägewerk Klavier zum Mben 


442“ an die Geſchäftsſt. Stammeltern, 


Pona. , 
dieſer Zeitung. Aleje Marcinkowſtiego 23. 


Die größte 


Jezycka 46, Wohn. 7. Ratajczaka 11a, W 117. 


(an „ber ul. Emil H „Sana. sw. Marein 27. 


tige Erfolge. Off. unter 
440 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten v. Damen-, 
Herrenhüten 1.50. Neu⸗ 
eſtes Journal. Krawatten 


Verzinkte 


ſchmackvoll u. preiswert. 


sw. Maxcin 5, Wohn. 11. 


empfehle rauchl, Jagdpatronen 
zu Original-Fabrikpreisen. Eine 
billige, jedoch gute Patrone, je nach Abnahme 22—20 gr. Sor- 
tiertes Lager in billigen und feinsten Gewehren mit Höchstleistung. 
Zur aufgegangenen Jagd auf Geweihte Repertierbüchsen, Kal. 
7—9,3 mm. mit Hochgeschwindigkeitspatr. Lichtstarke Ziel- 
fernrohre und Jagdgläser, Einschießen von Gewehren aller Art. 
Hirschrufe und alle in das Jagdfach schlagenden Artikel. 
Gegen Einbruch Alarmschußapparate. — Orig. Spratt’s Hunde- 
kuchen. — Feine Angelsportgeräte, — Büchsenmacherei. 
EUGEN MINKE, Poznan, Br. Pierackiego 15. Telefon 29-22. 


Zur Hühnerjagd 


Strümpfe d ‚Die sechs Büeher des Monats‘ 


Scheiding/September 1934, 
| Unter diesem Titel werden 
von der deutschen Reichsschrift- 
= tumsstelle jeden Monat 6 Bücher 
genannt, die besondere Beachtung ver- 
dienen, Wir nennen heut: 


Wilhelm Schäfer: 


Die dreizehn Bücher 
der deutſchen Seele 


Preis 10,60 zł. 


„Aus den Einzelbildern der bedeut- 
samsten Gestalten, Ereignisse und Ge- 
schichtsepochen ist ein unvergleichliches 
Gesamtgemälde gefügt. 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos Sp. zo. o. 


Buchhandlung, 
Poznań, ul. Zwierzyniecka &, 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
Postscheckkonto 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
ile d'ecoſſe, Woll- 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe 
sile d'ecoſſe mit 
Seide, derren⸗Socken, 
Damen⸗ Socken emp⸗ 
fiehlt in großer Aus- 
wahl 
Leinenhaus 
und Wäſchefabril 


J. Schubert 
vorm. Weber 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Hebamme Poraa 207005 

3 1 A 
r 
in Poznan im Zentrum p à 


Poznaj, ul. Wrocławska 18, 
Gegr. 1875. — Telefon 2295, 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt, 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


2.Haus v. Pl. >w. sk) 
(früher Petriplatz) 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Tote Ratten ufr 

Amicus, Poznan 
Rynek Lazarſki 4, W a 


Cine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


chi bei werden übernommen gegen 
Oerneifung 728 Herten feines — 


Targ 7 A NI 

| Grundstücke | Offene Stellen ($ 

Amerykufisbl „EI Sen I one sum X 
tary Rynel 10 

Sämtliche Galanterie- inat, Rotklee- und Geſucht zum 16. Sept. 

waren, Schulartikel Weizenboden, lebendes ein ehrliches ordentliches, 


nicht zu junges 


Wäſche, Herrenartikel, | und totes Inventar, billig 


Toiletteartik kaufen. Off. Hausmädchen i 
Su aan ö. Bie be er } 
niſchen Sprache mähtig. | 
Maſchinen⸗ P | Schriftl. Meld. unter 432 
FRA Abſchriften Mieisgesuche an bie Geſchſt. d. Zeitung. 
e 5 I fi j — —— 
arne CADS sieh 3—4 en u. 


ausgeführt. Offert. unt 
396 a. d Geſchſt. d Rta. 


Schafwolle 
Einkauf und Umtausch 
gegen Strickwolle, sehr 
günstig, jetzt 


Zimmerwohnung 
mit Bade- u. Mädchen⸗ 
zimmer per 1. Oktober 
geſucht. Offert. unt. 438 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Alleinmädchen 
für Evgl. Pfarrhaus auf? 
Land, möglichſt ſofor 
gefucht. Knecht vorband 
Angebote mit Bild und 


7 N Zeugn. u. Lohnford. unt 
Hurtownia 8 Möbl. Zimmer X 436 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Pozna N ed rn nn en 
$w. Marcin 56. I Stock. Dom. Sapowice, 
en e mere ee e e ae a a 5 Dauermieter(in) poczta Stryke wo, powiat 
Ekspresdruk für ein ſonniges Balkon Poznaaſti, ſucht zum 
jetzt Mielzyaſkiego 22, zimmer, möbliert, mit] 1. Oktober einen unver⸗ 
druckt alles, eilige Druck-] Küchenbenutzung, elektr. heirateten 
ſachen ſofort. a z Badegelegenheit, ſelbſttätigen 
eſucht. 
4 Automobile X abrowitiego 34, W. 19. oops or a 
IN A Belihtigung zwiſchen] welcher in Gemüſe⸗ und 
Er 1125 * 2 Uhr. Blumenzucht erfahren ift 
Außer diefer Zeit wird 
Michelin || mfüdipradiebei Seeli- | PA N 
Super confort ger in Fa. Kosmos, KJ Stellengesuche 
(Aero) Zwierzuniecka 6 gebeten N ; 
mit höchster Mobi. Zimmer 2 li i 
Gleitschutzwirkung in der Nähe Univerſität Mädchen 5 
Bibendum - Reifen und $ | pei deutſcher Familie, mit Kochkennkn., ſuchen 
Schlauche, neuester Typ] | juht Studentin. Off. Stellung von ſofort oder 
in weltbekannter § | unter 439 a. d. Geſchſt. 15. September. Offert. 


dieſer Zeitung. 


Z A 
4 Unterrieht 2 
IN r / 
Polniſche 

Nachhilfeſtunden erteilt, 
evtl. für freie Wohnung, 
Jura ⸗Student. Off. bitte 
gleich unter „Polniſch 
441“ an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Qualitat sof lieferbar 
Org. Gargoyle 
und Fette 


Chevrolet -Teile 
and Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk. 
trüher Auto. Müller 

Telefon 6976 
roma al. Dabrowskiego 34. 


bitte unter 437 an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— nn nn 


Suche Stellung als 
Dreher A 
oder Schloſſer oder jegliche 
andere Beſchäftigung in 
Stadt oe auf dem Sande: 
22. J. alt, gute Zeugniſſe 
J. a gute De ie 


Dfferten unter & ji 
Geſchäftsſt. diejer Zeitung 


